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Man ertvartet , sogt der Genfer Korrespondent
deS „ Teiles " , daß cS in der Kommission JU sehr
lebhaften Debatten kommen werde .

• '

schließt sachliche Kritik aus und zwingt gerade -
dadurch zur Kritik . Wieviel ist wirklich wahr von ,
dem , wo « Pecha zur Last gelegt wurde ? Und
wenn er in vollem Umfange schuldig war : hat er

'

alt « eigenem Antriebe geinmdelt , au « — sagen
wir — Patriotismus , oder ist er das Opfer eines

Lockspitzels geworden ? Die Art eines solche » Ge .
richtsverfahrens läßt Raum für alle Vermutun¬
gen , und da die Horthh - Jnstiz sich bisher nicht
den Ruf besonderer Menschlichkeit , besonderen Be¬
mühens , Angeklagte zu verstehen , verschafft hat . ,
so werden diese Vermutungen nicht dazu beitra¬

gen , das Ansehen der ungarischen Justiz im Aus¬
lände zu heben . Tenn man darf nicht übersehen ,
daß znniindcst die Zulassung von Vertraueiwinän -
nern in der alten österreichisch - ungarischen Justiz
Selbstverständlichkeit war und daß zum Beispiel
auch im Tnka - Prozcß während des geheimen Tei¬
les der Verhandlung nicht anders gehandelt
tvurde .

Erst recht wird man nach dieser Verhandlung
mutmaßen , daß Pecha kein gewinnsüchtiger Spion
war , sondern daß er Opfer allerlei dunkler Ver¬

strickungen wurde . Vielleicht hat man gerade einen

ertappten Spion gebraucht imd dafür gesorgt ,
daß man einen bekgm .

Ter Pecha - Prozeß lenkt aber auch die Auf¬
merksamkeit von diesem einen Fall weg auf die

allgemeine Spionenfurcht und Spionenjagd m
allen Ländern . Leider niacht di - Tschechoslowakei
keine Ausnahme . Man kommt sehr leicht in den

Verdacht , Spion zu sein . Ter Besitz eines Photo¬
apparates genügt und wenn gar ein Ausländer

sich ' S einfallen läßt , zu photographieren ! Dann

kann . er wochenlang in der Untersuchungshaft
sitzen . Seit der Falout - Affäre riecht man Spione
an allen Ecken . Und wie es schon zu sein Pflegt
in solchen Fällen — man sagt sich : lieber eine

Menge Unschuldiger festnehmen als einen Ber -

dächtigen laufen lassen . Die Tschechoslotvakei
könnte mit größerem moralischem Rechte sich

empören über alle Begleitumstände der . Pecha -
Affäre , wenn man hierzulande etwas weniger zu -

grisfslustig wäre und die Verhafteten etwas weni¬

ger lang in Untersuchungshaft hielte .

Freilich , so lange cs den modernen Milita¬

rismus geben wird , wird cs Spionage und Gc -

genfpionage geben und immer wieder werden

Menschen zwischen diese Mühlsteine geraten und

von ihnen zermalmt werden . Und da im Zeichen
des Völkerbundes und begleitet von den friedens -

salbungsvollen Reden der Staatsinämicr die

Armeen uxichscn und die Rüstungen schtverer und

konrpliziertcr werden , so wird die Spionage eher

zu - als abnchmcn , tveil ja jeder der rüstenden
Staaten nach Spionen sucht und jeder die Spio¬

nage der anderen bekämpft . Die Spionage ist eine

der vielen reizvollen Blüten der militaristisch - kapi -

talistischen Ethik und sie kann erst verschwinden ,
wenn ihr der Nährboden entzogen wird , wenn die

Völker eitdlich des Militarismus und des Kapita¬
lismus überdrüssig geworden sein werden

Paris , 13 . September . Nach den Informa - 1
tioncn des Genfer Berichterstatters des „ Teinps "
wird der englische Delegierte Viscaunt Cecil

heute abends oder morgen früh der dritten Kom¬

mission ( für A b r ü st u n g) eine Resolution
vorlegen , die in Form von Fragen die verschie¬
denen delikaten Probleme , welche den Gegenstand
der Verhandlungen und Differenzen in der vor¬

jährigen vorbereitenden Abrüstungskonferenz bil¬

deten , abermals zur Sprache bringen wird . Die

Resolution wird in zwei Teile zerfallen :

1. vor allem wird Viscount Cecil verlan ¬

gen , daß die vorbereitenden Abrüstungsarbei¬
ten möglichst so b «s ch l « u n i g t werde « , daß
die allgemeine Abrüstungskonferenz «hestenS
zusammentrcten könne .

Im zweiten Teil « verlangt di « britisch «
Resolution Klärung in folgenden Punkten :

a ) Wird dieallgemeineAbrüstung
verwirklicht werden ?

Genf melden , sind dort gestern die Delegierten
sämtlicher südainerikanischen sogenannte » lateini¬

schen Staaten zusammengetreten, um die Mög-
lichkeiteu einer engen Zusamenarbeit , nament¬

lich auf wirtschaftlichem und zollpolitischem Ge¬

biete , - in Erwägung zu ziehen.

in ' o ' ge einer

BenHinexpIoston .
Parma , 13 . September . Infolge der Explo¬

sion eines Benzinlagers stürzte ein Wohnhaus
ein . Zahlreiche Personen wurden unter den

Trümmern begraben . Man meldet vier Tote und

18 Verletzte. ,

Pecha
Budapest , 13 . September . ( MTJ . ) Nach

dreitägiger nicht ösfenflicher Verhandlung hat

heute da - Budapester Honvedgericht um halb drei

Uhr nachmittags das Urteil gegen den der Spio¬

nage angeklagten tschechoslotvakischen Eisenbahn¬
beamten Vincenc Pecha und seinem Komplizen ,
dem Landwirt Johann Toth , verkündet .

Tas Honvedgericht hat Vincenc Pecha des

Verbrechens der S p i o n a g c nach § 331 M. - St . «
G. - B. für schuldig befunden und zwar begangen
dadurch , daß er in Hidasnemeti als auf dem dor¬

tigen Bahnhof der ungarischen Staatsbahncn
diensttuender tschechoslowakischer Eisen bahnbeam -
tcr vom April 1929 bis zu seiner am 28 . Juni
erfolgten Verhaftung zwecks Gewinnlmg von

Aufklärungen über von der ungarischen Regie¬
rung bezüglich der migarischen Wehrmacht getrof -
seue nichtöffentliche Maßnahmen und besonders
über Kriegsmaterial und dessen Unter -

bringung sich mit dem Landwirt Johann Toth in

Verbindung setzte und diesen durch daS^ Verspre¬
chen von 1000 Pcngö Belohnung und später durch
Bedrohung mit einer Anzeige dazu bewogen hatte ,

ihm vertrauliche " Angaben zwecks Weiterleitung
an zuständige tschechoslowakische Stellen zu über¬

mitteln . Pecha hat diese Angaben über Kriegsma¬
terialien von Johann Toth tatsächlich übernom¬

men . Johann Toth wurde ebenfalls des Verbre¬

chens der Spionage für schuldig erkannt .

Tas Honvedgericht Hal deshalb aus Grund

des £ 2 des Gcsctzartikcls 111 vom Jahre 1923

durch Zubilligung eines milderen Strafausmaßes
unter Einrechnung von ztvei Wochen Nntersn -
chungshaf ! Vincenc Pecha zur D e g r a d i c r u n q

( ? ) voni Zugsführer zum Husaren und zu fünf

Jahren schweren Kerkers verschärft mit monatlich

je einem Fasttag verurteilt . Tic Strafe wird

außerdem im ersten und sechsten Monat jedes Jah¬

res durch dreiwöchige Einzelhaft verschärft . Ter

Bcrurleiltc wird nach Abbüßung seiner Straf « des

Landes verwiese » .

Johann Toth wurde auf Grund desselben
Gesebartikels ebenfalls zur Degradierung vom

Sanitätsgefreiten zum gemeinen Soldaten und zu

drei Jahren schweren Kerkers mit denselben Ver -

schärknugen wie Pe - ba verurteilt .

Nach- der Urteilshegründung stellt der Präsi¬
dent an - Pecha die Frage , ob er von dem Rekurs - '

rechte Gebrauch machen wolle . Pecha konnte

offensichtlich nicht schlüsiig werden , worauf ihm
der Präsident die Bewilligung erteilte , sich zuerst
mit seinem Verteidiger zu beraten . Nach kur¬

zer Beratung mit seinem Verteidiger ersuchte

dieser um eine dreitägige Bedenkzeit . Pecha hat

hierauf die Nichtigkeitsbeschwerde an¬

gemeldet . Toth und sein Verteidiger haben

gleichfalls die Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet .
*

Ungarische Gerichtsmithoden machen m' ß-
iranisch . Besonders mißtrauisch muß ein Verfah¬
ren machen , bei dem die Oefsentlichkeit vollstän¬

dig ausgeschlossen , bei dcni sogar Vertrauensmän¬

ner ferngchalten wurden . Was soll man mit einer

' Urte ' lsbegründung anfangen , die bsvß feststellt,
der Angeklagte sei schuldig befunden lvorden ? Es

Englischer Abrüstungsvorstotz ,
Für Rüstungsbeschränkung , Herabsetzung de » MllitSrbudgets und

Abrüstungskontrolle .
b ) Wird sich die Rüstungsbeschrän¬

kung auch auf die Zahl der ausgebildeten

Mannschaften und Reserven oder aus di « Zeit

ihrer Ausbildung und auch auf das Kriegsmate¬
rial zu Lande , zu Wasser und in der Luft be¬

ziehen ?

e) Wird di « Befchränkung des Kriegsmate¬
rials durch eine direkte und quantitativ « Me¬

thode oder durch «ine indirekte Methode das ist

durch Herabsetzung der Militärbud¬

gets , durchgeführt werden ?

«1) Werden die Staaten bereit sein , nach
dem Abschluß de « ersten AbrüstunaSabkommenS
auf «in Kontrollprinzip «inzngehen ,
welch « eine internationale Autorität auSübrn

würde ?

Setzung tzes Konsums ?
Unter den Forderungen der tschechischen

Agrarpartei zur Bekämpfung der Krisenzu -
' tände in der Landwirtschaft befindet sich eine ,
>ie ivir bisher noch niemals unter den Postu -

iätcn der agrarischen Wirtschaftspolitik entdeckt
haben und die — vorneweg sei es pesagt —
deS Beifalls und der Unterstützung der gesam¬
ten Arbeiterschaft sicher ist . Sie lautet : „ Er -
I öhung desKon sumsinländischer
Produkte , besonders von Mehl . . . "
Tie gleiche Forderung ist von den sozialdemo¬
kratischen Parteien seit Jahr ' und Tag vertreten
worden , sie ist aber bei den Agrarparteien , die
die Wirtschaftspolitik dieses Staates bestim¬
men , unerhört verhallt .

Wie kommt es , daß sich das Interesse der

Agrarier so unverhofft dem Problem der in » '
neren Kaufkraft zuwendet ? Nicht aus Liebe zu
den Konsumenten , nicht aus Einsicht in oie

Kümmernisse deS Arbeiterlebens sind sie dazu
gekommen , sondern bittere Notwendigkeiten ha¬
ben sie dazu petrieben . Die Landwirtschaft
kostet soeben die Vorzüge der von ihren Reprä¬
sentanten vielgepriesenen und vielgeschützten ka¬

pitalistischen Wirtschaftsordnung aus . DaS
tolle Spiel der Weltbörsen wirbelt die Preise
durcheinander . Ueber alle Zollschranken hinweg
wirft Amerika seine Getreideüberschüsse nach
Europa . Die Spekulanten verdienen , aber die
Ernte der Bauern liegt unverkäuflich in den

Scheunen . Unsere Landwirtschaft ist aber auch
mit vielen ihrer Erzeugnisse auf die Ausfuhr
angewiesen . Da lernt sie nun den Segen ihrer
eigenen Zollpolitik von der anderen Seite ken¬

nen . Der österreichische Milchzoll läßt die Milch

unserer südmährifchen Bauern nicht mehr nach
Wien gelanpen . Die reichsdeutschen Zollsätze
versperren unseren Gemüse - und Kartoffelübrr -
schüsscn den Weg . England hat mit seinen

Schutzzöllen unseren Zuckerexport schwer ge¬
troffen . ES ist angesichts dieses allseitigen
Bankrotts der agrarischen Zoll¬
pol i t i k erstaunlich , daß die tschechischen
Agrarier eine neuerliche „ Verbesserung des

Zollschutzes " fordern , anstatt sich nach wirksa¬
men Methoden der P r c i s st a b i l i s i c •

rung und der Sicherstellung der landwirt¬

schaftlichen Produktion umzusel ' en. Wieviel
! Millionen Begräbniskosten sollen die Land¬

wirte für den längst totgelaufenen Fctischglan -

J ben der Aararzöllner noch bezahlen ?

Was die Hebung des inländischen Lebens -

inittelkonsnms anbetrifft , so mögen die Agra -
, rier zunächst schuldbewußt an ihre eigene Brust
! schlagen . Sie haben bisher mit allen Kräften
i dazu beigetragcn , die Konsumfähigkeit der Jn -
i dustricbevölkerung , namentlich der Arbeiter¬

und Angestelltenschaft , auf das tiefstmöglichc
Niveau herabzudrücken. Ihre Getreidezölle ha¬
ben zwar nicht die Getreidebauern vor Preis¬
stürzen beschützt , jedoch dem Zwischenhandel er¬

möglicht , die Spanne zwischen den Urpreisen
und den Detailpreisen zu vergrößern . Ihre
Zuckerpolitik hat es glücklich soweit gebracht , daß
die Bevölkerung des zuckcrreichsten Landes in

Europa auch den teuersten Zucker ißt . Nicht
einmal das Märchen , daß der Zuckcrgcnuß ge¬

gen Grippe Hilst , hat den Rückgang des inlän¬

dischen Zuckerkonsums aufhalten können . Und

die Steuerpolitik des Bürgerblocks , das

ständige Anwachsen der Verbrauchssteuern
gegenüber den direkten Steuern , der berühmte
Steuerabzug von den Arbeiterlöhnen ,
waren das wohl Maßnahmen zur Hebung der

Konsumkraft der Massen ? Wird das in der

Steuerreform - Gesetzgebung ausgesprochene Ver¬

bot , daß die Unternehmer nicht die Einkom¬

mensteuer der Angestellten tragen dürfen , so¬
bald cs in Wirksamkeit tritt , die 300 . 000 Pri -
vatangcstelltcn kaufkräftiger machen . Oder soll
etwa die von der Bürgerblockmehrheit geplante
weitere Erhöhung der M i e t z i n s e die

Mchlschränke der Konsumenten stillen ?

Man tnüsse die Kapitalsbildung erleich¬
tern , war die Begründung für die von den

Agrarparteien inaugurierte Wirtschafts - und

Steuerpolitik des Bürgcrblocks . Diesem
Wunsche war der Segen restloser Erfüllung be -

i schieden . Den Bank - und Jndustrieaktionärcn

Um die Befreiungslaxe .
Prag , 18 . September . Die Beratungen

über die Reparationen , über die Evalvation und
dir Befreiungstaxe beginnen in Paris
Montag , den 18 . September . Di « Tschechoflowa -
lisch « Republik wird durch den Gesandten Dr .
Osuskh und den Ministerialrat Dr . Hladky
vom Finanzminssterium vertreten werden , der

SamStag nach Paris abreist .

Vas Rottenabkommen so gut wie sicher .
London , 12 . September . Nach einer Reuter -

mcldung aus Washington , erklärte Staatssekretär
S t i m \ o n, die von ihm gestern an den Bot¬

schafter Dawes gesandte Note sei nicht von der
Art , daß man bereits sagen könnte , sie bringe
ein britisch -amerikanisches Abkommen , immerhin
trage sie zur Erreichung dieses Zie¬
les b «i . Auf Grund dieser Note könne ter bri¬
tische Premierminister MacDonald darauf
vertrauen , daß ein Abkomnnn Zwischen Groß¬
britannien und den Vereinigten Staaten in der

Flottenfrage erzielt werden wird . Unterstaats -
sekretär Cotton , der sich bei Stnnson befand ,
crllärte , auf jeden Fall sei di « Annäherung nvi -

schen den beiden Nationen so weit vorgeschritten ,
daß MacDonald seinen Besuch in den Vereinigten
Staaten abstatten könne .

Washington, . 13 . September . ( Reuter . )
Staatssekretär Stimson teilte heute mit , daß
Großbritannien und die Vereinigten Staaten

„jetzt für di « Marinekonfcrenz vorbereitet sind " .
Stimson erklärte , daß dic Beratungen zwischen
General Tatvcs und dem Premierminister Mac

Donald den Punkt erreicht haben , in dem die

Einberufung einer Konferenz an der Zeit ist.
Die Konferenz wird über alle Tinge verhandeln ,
die bisher nicht durch direkte Verhandlungen er¬

ledigt wurden . Die Beratungen drehen . sich
hauptsächlich um den Unterschied in der Ton¬

nage der Kreuzcrslotten der beiden Länder , aber

auch dieser Punkt wird sich aller Wahrscheinlich¬
keit nach in der Weise entwickeln , tvic diese
Schiffe gebaut werden sollen , welche Armierung
sie haben sollen und wie ihre Bemannung sein
soll .

Reue englisch - rlMche Verhandlungen .

Moskau , 13 . Septeniber . ( Taß . ) Tie gestern
dem norwegischen Geschäftsträger in Moskau

übergebene Antwortnote Litwinows auf die Ein¬

ladung der britischen Regierung , einen Sc- wjet -
bcvollmächtigten zur Wiederausnahme der Ver¬

handlungen , betreffend die Wiederherstellung der

diplomatischen Bestehungen zwischen Sowjetruß -
land und England , zu senden , lautet :

„ Die Sowjetrcgierung nimmt Kenntnis von

der Mitteilung der britischen Regierung , worin

sie unter Bezugnahme auf meine Erklärung von :

(>. September die Sowjetregierung auffordert ,

zum 24 . September wiederum einen Bevollmäch¬

tigten zur Besprechung der Prozedurfragen mit

dem Außenminister zu entsenden . Gemäß der

erwähnten Erklärung , sowie ihrer Note vom 23 .

Juli , worin die Bereitschaft der Sowjetregierung ,
gegenwärtig ausschließlich Fragen der

Prozedur der späteren Verhandlungen . nicht

aber strittige Fragen scsbst zu erörtern , dargelegt
wird , erklärt die Sowjetrogierung , daß sie be¬

reit sei , zu dem genannten Tage einen bevoll¬

mächtigten Vertreter nach London zu entsenden .

Deutschlands Verschuldung an das
Ausland .

Washington , 13 . September ( Reuter ) . Nach
einem Bericht des HandclSamtcS betrugen die

Deutschland ans den Vereinigten Staaten seit

Beginn der Gültigkeit des Dawesplanes gewähr¬
ten Anleihen insgesamt 1 . 179 Millionen Dollars .

Alan erwartet nach der Inkraftsetzung
sjoungplaneS eine neue für die Gewährung
Anleihen an Deutschland günstige Periode .

siine südamerllanllche Union ?
Paris , 18 . September . Wie die Blätter
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Flucht ans dem „Baterlimde der Arbeiter " .
Lee Bericht eines Heimkehrers ans Sowiettußland .

Sie Arbeitslosenversicherung .
Berlin , 13 . September . (Eigenbericht . ) In

der Frage der Arbeitslosenversiche¬
rung ist eS heute zwischen den Vertretern der

Reichsregierung und des preußischen Kabinetts

zu einer Einigung gelommen . Bei den Saison¬
arbeitern sollen die Beiträge von 3 ans 4. 5 Pro¬
zent erhöht werden ; ferner soll die Anwartschafts -
zeit . für Ledige unter 45 Jahren so fcstgeleat wer¬

den , daß sie erst nach 52 Wochen ein Anrecht
auf volle Unterstützung haben . Diese Vereinba -

riingen gelten aber nur für den ReichSrat . Sic

Waren notwendig geworden , um dort die Vor¬

lage überhaupt zur Verabschiedung zu bringen .
Die Sozialdemokratie stimmt ihnen nicht zu ;

auch das ZentriiM ist mit ihnen nicht einver¬

standen .
Der sozialpolitische Ausschuß dcS Reichstage »

hat heute die Verhandlungen bis Donnerstag
vertagt . ES soll versucht werden , eine Einigung
zwischen der sozialdemokratischen und der Zen »
trumSfraktion zustande Zii bringen .

geht eS fabelhaft gut , die Unternehmer verdie¬

nen mit geringen Ausnahmen wie noch nie —

nur einen kleinen Nachteil haben diese paradie¬
sischen Zustände : der Konsum der arbeitenden

Bevölkerung wird immer mehr eingeschränkt .
Die Aktionäre und Unternehmer können den

Landwirten ihren Ueberschusi nicht abkaufen .
Ja sie ziehen bekanntlich ausländische Delikates¬
sen , ausländische Luxusartikel den vorzüglichen
heimischen Agrarprodukten vor . Für die bäuer¬

lichen Markterzeupnisse , Fleisch , Milch , Eier ,

Butter , Gemüse kommt in erster Linie der Ar -

beiter und Festbesoldete als Käufer in Betracht .
Und diesen Schichten holt der von den Agra¬
riem regierte Staat einen großen Teil ihres
Einkommens aus der Tasche, bevor sie den

LebenSmittelmarkt betreten . So wirkt die

volksfeindliche Wirtschaftspolitik der Agrarpar¬
teien in ihrer Konsequenz auch gegen di «

Bauemschast .
Hebung der Konsumkraft der arbeitenden

Masien — daS erfordert eine radikale

Wendung der Wirtschafts - und

Steuerpolitik dieses Staates . Da müsz-
ten die Agrarparteien , die heute Verständnis
für die Existenzschwierigkeiten der Landwirte

heischen , auch Verständnis für die

Lage des Arbeiters aufbrinpen und für

seinen Kampf , den er mit dem Industriekapital
um jede Lohnkrone führen muß . Wir verschlie¬
ßen uns keineswegs den Notstandserscheinun¬
gen , die namentlich unsere kleinen Landtvirte
bedrücken und sind bereit , an der Lösung sowohl
der Konsumkrise wie auch der Agrarkrise dieses
Staates emsthaft mitzuwirken . Dabei gedenken
wir auch die Frage zur Erörtemng zu steUen ,
wie viel Brot und Fleisch ein Textilarbeiter
mit 130 Kronen Wochenlohn kaufen kann und

wie beispielsweise der Lebensmittelkonsum
eines Arbeitslosen gesteigert werden könnte , der

nach 13 Wochen vom Staate seinem Schicksal
überlassen wird .

Daß eine Parlamentsmehrheit der Bür¬

gerparteien und eine Repiemng des Bürger¬
blocks emsthafte Maßnahmen zur Hebung der

Konsumkraft der arbeitenden Bevölkerung er¬

greifen werden , erscheint uns übrigens mehr
als zweifelhaft .

Bor kurzem kehrte der Angehörige des ehem .
92 . Infanterieregimentes Josef Görg , der im

Jahre 1915 in russißhe Kriegsgefangenschaft ge¬

raten war , in seine Heimat nach Neudorf bei

SebastianSbcrg im Erzgebirge zurück. Görg arbei¬

tete in Rußland längere Zeit in einem amerika -

nisthen Spital und sand später im Stadtiheater

zu Novo - SibirSk ein « Anstellung als Hei¬

zer . Bon dort reiste er nun mit seiner Frau , die

er in Rußland geheiratet hatte , und mit seinen
zwei Kindern in die Heimat , weil eS ihm im „Va¬
terland « der Arbeiter " nicht mehr gefiel , lieber

die gegenwärtigen Verhältnisse in Sowjetrußland
machte Görg vor einigen Tagen unserem Bericht¬
erstatter einig « interessante Mitteilungen , die vom

Sowjctparadicse ein wesentlich anderes Bild geben
als die seinerzeitigen Berichte der sogenannten
Rußlanddclegationen .

Der Lebensstandard der russischen Arbeiter .

Deni russischen Arbeiter , so erzählt Görg , geht
es keineswegs so rosig , wie die kommunistischen
Zeitungen hierzulande glauben machen möchten .
In Novo - Sibirsk verdienen Fabriksarbeiter bei

täglich achtstündiger Arbeitszeit ( vom Siebenstun¬
dentag ist dort noch keine Swir ) monatlich 60 bis

80 Rubel , das sind nach tschechoslowakischer Wäh -

rung 1000 bis 1400 Kronen . Dabei darf aber

nicht vergessen werden , daß das Leben in Ruß -
land um vieles teurer ist als hier . Görg selbst er¬

hielt als Heizer eine monatliche Entlohnung von
45 Rubel , d. s. ca . 770 Kronen monatlich . Dabei

mußte er sich außerordentlich Plagen . Außer ihn «
war im Theater nur noch ein zweiter Heizer an¬

gestellt , der die Zentralheizung des großen Ge¬

bäudekomplexes mit zu betreuen hotte . Di « Bei¬
den wechselten einander in der Arbeit ab und

zwar so, daß jeder der beiden . Heizer immer

12 Stunden im Dienst
stand und dann 12 Stunden frei hatte . Wollten die
beiden die Schicht wechseln , so arbeitete jeweils
einer von ihnen 24 Stunden ununterbrochen , was
nur dadurch Physisch überhaupt möglich tvar , daß ,
ivenn die Kessel einnral angcheizt waren , der
Mann zwei, drei Stunden ,/möruhen " konnte .
Die beiden Heizer leisteten also dauernd
Ueber stunden , ohne hiefür besonders ent¬

lohnt zu werden . Dafür konnten sie alljährlich
während der Zeit vom 15 . Mai bis zum 15 .

August , weil da das Theater geschlossen war , auf
Urlaub gehen .

Zum Leben zu wenig .
Mit 45 Rubel im Monat ist eS schwer, das

Auslangen z>i finden . Das Geld , ko erzählte Görg ,
ging für Wohnung und Ellen vollständig auf . Für
Kleidung mid besondere Anschauungen blieb da

ilichtS mehr übrig . Görg zahlte für eine einräu «

mige Wohnung in einem Gemeindehaus , die
einen Flächeninhalt von 14 Quadratmetern hatte ,
( 4 Meter lang , 3. 5 Meter breit ) monatlich etwas
über 4 Rubel , d. s. ungefähr 70 . Kronen Zins .
Im Hause war eine Gemeinschaftsküche , die zu
Streitigkeiten zwischen den Wohuparteien deshalb
immer Anlaß gab , weil auf dem kleinen Herd
nicht irmner alle sechs Parteien zugleich kochen
konnten .

Rot an Lebensmitteln .

Die Rückkehr der Bolschewik ! von der Rep
zum Kriegskommunismus hat eine große Lebens -

niittelknappheit zur Folge . Die Kulak ! wollen ihr
Getreide um den geringen Preis (die Regierung
zahlt siir das Pud ist gleich 16 Kilogramm Korn
nur 80 Kopekeii ) nicht absiihrcn und sic schränken
deshalb den Anbau ein . Agrarprodnkte sind aus

diesem Grunde sehr schwer « r haben . Der Waren¬

bezug ist, rationiert . Äöra bezog durch den Kon -

suittverein für sein « vierkopfige Familie z. B. mo¬

natlich nur ein halbes Kilograinm Butter und für
zwei Tage ei » Laib ( 3. 5 . Kilogramm ) schwarzes
Brot . Dabei muß ntan sich um die Lebensmittel
— so wie hierzulande in der „großen Zeit " —

stundenlang anstellen , um oft zmn Schlosst trotz¬
dem nichts zu erhalten . Seit ' Monaten , so bemerket

Görg , konnten er und seine Familie sich nicht
mehr satt essen .

Alles ist teuer .

Im Konsumverein zahlt ntan für das Laib

Brot 83 Kopeken , für das Kilogramm Butter 2 . 20

Rubel . Mehl ist fast nur im Schleichhandel zu

haben , hier kostet das Pud 7 Rubel und mehr .
Das Kilogramm Mehl minderer Qualität kommt

also nach unserem Geld « auf etwa acht Klonen zu

stehen . Billig ist nur das Fleisch , das 48 Kopeken
pro Kilogramm kostet . Ein sehr einfaches Mittag¬
essen im Gasthaus kostet 60 bis 80 Kopeken , also
10 bis 14 Kronen . Sehr teuer sind Kleidungsstücke .
Ein paar gewöhnliche ArbeitSschuhe kosten 12 Ru¬

bel , d. s. über 200 . Kronen , ein ganz einfacher
Ai^zirg 50 Rubel , d. s. 850 Kronen . Wie bei sol¬
chen Verhältnissen etwa ein Arbeitsloser mit fei¬
nen 18 Rubel ist gleich 310 Kronen monatlicher
Unterstützung (die Nichtorganisierten Arbeitslosen
bekommen noch viel weniger ) leben soll , ist schwer
vorstellbar .

Die Arbeiter sind unzufrieden .
Es ist da begreiflich , daß eS vielen Arbeitern

in Rußland nicht zweimal gut gefällt , denn un¬

ter dem Zarenregime ist eS ihnen auch nicht viel

schlechter gegangen . Man verlangt von ihpcn im¬

mer größere Arbeitsleistungen , ohne ihnen aber

den kärgen Lohn zu erhöhen . Die Rationa -

lisierungist heute großer Trumps .
Man nennt sie „Sozialistischer Wettbewerb " und
als damit begonnen wurde , glaubten di « meisten
Arbeiter , daß man nur vorübergehend erhöhte Ar¬

beitsintensität von ihnen verlange . Sie waren

sehr enttäuscht und erbittert , als sie hörten , daß
sie nun dauernd sich schtver schinden sollen . Anae -

sichs des Terrors der Apparatschiti wagt aber kei¬

ner anfzunnnken . Streiks sind verpönt und das

heißt Praktisch : verboten . In den Versammlungen
tränen sich die Arbeiter nicht , ihre Unzufrieocn -
heit merken zu lassen , nur nachher »lachen sic sich
cn stillen Fluchen Lust .

Bleib « im Land « ! . . . . sagt Stalin .

Dem sowjetrussischen Staatsbürger wich cs

nicht leicht gemacht , sein Vaterland zu verlassen .
Die Moskauer Machthaber fürchten anscheinend ,
daß ihnen sonst die Arbeiter davonlaufen würden .
Als Görg einen Paß fiir seine Frau hoben wollte ,
««achte man ihm bedeutende Schwierigkeiten . Ihm
selbst konnte man , da er tschechoslowakischer
Staatsbürger ist, nicht verwehren , in die Heimat
zurückznkehren . Seine Frau aber ist Russin >tnd
die ließ man nicht so ohneweitereS fort . Man ver¬

langt « für die Ausstellung des Passes für sie
nicht weniger als 220 Rubel , d. s. 3800 Kronen .

Erst nach viermonatlichen Bemühungen und nach
vielen Bittgängen gelang eS Görg , die Gebühr
für den Paß auf 50 Rubel sst gleich 850 Kronen

herabzudrücken . Dazu kam dann noch das Visuni ,
das 5. 5 Rubel kostete . Unter solchen Uniständen
tverdcn natürlich viele Arbeiter abgeschreckt , ans -

zivwandcrn . Görg ließ sich aber doch nicht abhal -

tcn , seinen einmal gefaßten Entschluß durchzu¬
führen . Er kehrte mit seiner Familie heim zu sei¬
ner noch lcbcndcik Mutter , die nattirlich über alles

vombenaMlag gegen ein polnisches
Rllnitionsvepot .

Warschau, 18 . September . In Wilna wurde
ei « Bomben mrschkag auf di « dortigen Muni -
tionkwcrke vereitelt . Der diensthabende Wacht-
soldat entdeckte in dem zum Munitionslager füh¬
renden Tore « ine Bombe mit brennender Zünd¬
schnur. Der Soldat ergriff die Bombe und

schleuderte sie weit weg . ' Sie explodierte
auf einem Spielplatz , aus welchem sich
einige Schullinder befinden . Ein neunjähriger
Knoibe wurde schwer verletzt . Setten » der Poli¬
zei wurde ein « Untersuchung eingeleitet .

erfreut war , nach so vielen Jahren der Trennung
den Sohn wiederzuhaben . Di « wenigen Erspar¬
nisse , die Görg in besseren Tagen ( 1919 —1923 )
sammeln konnte , gingen allerdings für die Reife
auf . Di « Heimfahrt von Rovo - SibirSk in Sibi¬
rien bis in den - Heimatsort kostet « ja fast 3000
Kronen .

vom Regen in die Traufe .
Die Verhältnisse, die Görg hier vorfand , sind

leider auch nicht besser als die in Rubland . Der

Heimkehrer sand Arbeit bei der Bahn . Als Ver¬

tragsarbeiter . Da verdient er monatlich knappe
600 Kronen . Dafür bekommt er auch nicht viel

mehr , als er in Sibirien für 45 Rubel bekam .
Er braucht sich höchstens um das bißchen Brot

nicht stundenlang anstelle ». Dafür hat er anderer .

seitS wieder nicht den Trost , daß er in einem

„Arbcitcrstaate " lebt . Auf den wird er aber wohl
verzichten .

So muß ein LeglonSr sein !
Und da » soll moralisch and sozial seins

Unser südböhmischeS Parteiblatt „ Zukunft "
reproduziert im Wortlaut einen Brief der Be -

zirksbehörde in Böh >n . « Krumau an das

Bürgermeisteramt in Krumau , in dem das

Innenministerium über Anzeige dcS National -

verteidigungSministeriumS mittels eines Erlasse »
und >mter Berufung auf das Legionärgesetz die
durch die Gemeindevertretung in B. - Krumaü er¬

folgte Besetzirng einer Wachmann «
st e l l e durch den „ R i ch t l « g i o n ä r " Johann
Likak als ungültig erklärt und seine Ent¬

lassung innerhalb von vier Wochen fordert .
ES soll ' gar nicht angezweifelt werden , daß

die beiden Ministerien in diesem Falle dem Buch¬
staben deS Gesetzes nicht zu nahe getreten sind,
aber ist eS recht > md billig , einen Mann , der sich,
wie wir hören , für den Posten eines Wachmannes

ausgezeichnet eignet und der diesen Posten mit

der Zustimmung auch sämtlicher neun tschechi¬
schen Gemeindevertreter in . Krumau bei einstim¬
migem Beschluß erhielt — ist eS, so fragen wir ,
recht und billig , daß ein solcher Mann , zudem
verheiratet , nun aufS Pflaster fliegen soll ,
daniit für einen Legionär mehr "Platz geschaffen
wird ? Die Legionär « selbst sollen die Hand

aufS Herz legen und uns jagen , ob solches zu recht¬
fertigen ist. Und nebenbei : bisher herrschte in der
Stadtaemeinde Krumau zwischen Deiitschen und

Tschechen ein leidliches AnSkommen , fast nie kam

es zu nationalen Differenzen . Liegt eS im Inter -
esse der tschechischen Nation und des Staates , daß
ein solches Verhältnis durch Vorkommnisse ver¬

giftet wird , die kein rechtlich denkender Mensch
billigen kann ? ! .

Neuer Senator . Der der ungarische » christ¬
lichsozialen Partei angehörende Senator Dr . Lud¬

wig Franeisezhhat sein Mandat niedevqclcgt ,
an seine Stelle tritt der Preßburgcr Karl Brei¬

bich , der ein Derttscher ist.

Der Schankwirt machte ihn zum allge¬
meinen Aufseher , und der Erfolg d' . eser Maß¬

nahme ließ nicht aüf sich warten . Eifer und

Fleiß de » Neuen dienten den andern als Bei¬

spiel . Müßiggang und Zeitverlust waren nun

nicht mehr gestattet . Da « Personal wurde zum

größten Teil gewechselt. Viele der früheren
Arbiter verschwanden , und ein paar neue

wurden eingestellt . Di « beibehaltenen bekamen

Höheren Lohn , aber sie schafften beinahe daS

Doppelte . Nach zwei Monaten rieb sich Jvao
Nomao zufrieden die Hände , denn die wachsen¬
den Einnahmen deS Steinbruchs liefen mit stark
verminderten Ausgaben parallel , und wunder -

barerweise waren alle Arbeiter zufrieden . Er

spürt « beinahe Lust , JcronymoS Lohn zu er¬

höhen , und rief auf das Haupt Machucas , der

ihm so ein Juwel geschickt hatte , Gottes Segen
herab , für den er nichts zu bezahlen brauchte.
DaS ganze Haus bemerkte , daß - der Wirt Jero -
inymo mit einer Achtung und einem Respekt
behandelte , mit dem er noch keinem Bewohner
von Sao Romao begegnet war .

Jeronymo nahm bald unter seinen neuen

Nachbarn dieselbe einflußreiche Stellung ein wie

in feiner früheren Wohnung . Er mußte bei

Streitigkeiten entscheiden und nicht selten in den

inttmsten Angelegenheiten der Hausbewohner
feinen Rat erteilen . Selbst Alexandre hatte man
m voller Uniform Jeronymo eine Art kurzen
Grußes bezeugen sehen , als die beiden einander
im Hof begegn ? : waren .

Die beiden Angestellten in Joao Romaos
Laden waren begeistert . „ Der sollte hier Chef
fein . Der Mann hat Grips . Der läßt sich kei ¬
nen blauen Dunst vormache ». " Und wenn Pie -

dade de JesnS ihre Einkäufe machte , bekam sie
inimcr daS Allerbeste und alles aut gewogen .
Ein Paar Waschfrauen waren neidisch auf Pir -
Vade , aber die gute Seele war so rein und arg¬
los , daß sie alle entwaffnete , und je mehr man
bei ihr nach Fehlern suchte , um so leuchtender
trat ihre Tugend hervor .

Jeronymo stand immer ttm vier Uhr mor¬

gens auf und war daher der erste bei den mor¬

gendlichen Waschungen . Dann nach dem Früh¬
stück, das auS einer riesigen Schüssel Haferornhe
und einem halben Laib Brot bestand , war er
bereit zur Arbeit und ging in kurzärmligem
Hemd , Zeughosen , das struppig ! : Haar im Winde

flatternd und die nackten Füße in den derben

Pantoffel «, zum Steinbruch . Der scharfe Klang
seines Meißels diente als Trompetenstoß und
rief seine Gefährten ins Gefecht , und gewöhn¬
lich fand die aufgehende Sonne die Schlucht be¬
reits in vollem Gang : Jeronymo und die

Gruppe feiner ergebenen Krieger stürzten sich
auf das granitene Ungeheuer und meißelten ihr
tägliches Brot aus seinen Eingeweiden .

Der Mcrkführer kehrte erst bei Anbruch der

Dunkelheit , hungrig und . erschöpft , Heini . Pie - ,
dade kochte zum Abendbrot immer Gerichte , an
die sie von ihrer Heimat Portugal her gewöhnt ,
waren und die Jeronymo besonders liebte . ,Und
dort , in jenem bescheidenen Zimmerchen , ver¬

brachten die beiden einen kurzen , friedlichen
Abend und erzählten einander von den verschie¬
denen Vorkommnissen des TageS . Nach den
Stunden intensivster Arbeit unter tropischer
Sonne gaben sie sich dem üppigsten Genuß hin,
den das Menschengeschlecht kennt — völliger
Entspannung und Ruhe . Behaglich unter der

qualmenden Oellampe sitzend , schmiedete das
biedere Paar ehrgeizige Pläne für die Zukunft
Mariannas , ihrer kleinen Tochter , deren Gesell¬
schaft sie nur an Sonn - und Feiertagen genossen ,
damit sie die Geheimnisse lernte , die ihren eiu -

fachen Eltern verborgen geblieben waren .

Manchmal verbrachten sie den Abend bis

zun « Schlafengehen , das unfehlbar um neun

Uhr erfolgte , damit , « ine Reife in ihr Heimat¬
land zn unternehmen . Vor der Tür des Hauses
itzend , zupfte dann Jeronymo an seiner Gitarre

und sang mit weicher , tiefer Stimme traurige ,
alte portugiesische Lieder , während Piedade die
feuchten Augen schloß , sich zurückversetzte in ihre
Mädchenzeit, zu ihren Eltern , und in Gedanken

noch eininal erlebte , wie ein junger Hüne
schüchtern nm sie warb und niit diesen selben
melancholischen Melodien aus dem Lande jen¬
seits deS Meeres ihr Herz gewann .

Sechstes Kapitel .

Es war ein heiterer und festlicher Sonntag¬
morgen in der Siedelung von Sao Romao ; man
schrieb April , unb die Sonne strahlte überall ,
obgleich die Lust kühl und frisch war .

Die Wannen standen verlassen und die
Wäscheleinen waren leer . Körbe voll sauberer ,
gestärkter Wasche verließen das Haus , gewöhn¬
lich auf den geübten Köpfen der jungen Gene¬
ration getragen . Wenn die Wohnungen gesäu¬
bert nno die Mörgenarbeit erledigt war , erschie¬
nen die Waschfrauen selber , geschniegelt nno ge¬
striegelt , in fleckenlos reinen Blusen und Kat¬
tunrocken . Statt der ordinären Strohhüte der
Arbeitsstunden , trugen die portugiesischen
Frauen leuchtende seidene Taschentücher und die
Brasilianerinnen Blumenzweige im kunstvoll
frisierte !) Haar . Etliche Frauen trugen leichte
Schals über den Schultern , mehr zum Schmuck
als gegen die Kalte , denn die Luft war warm .
Die Männer , bis zur Taille nackt , schossen be¬
geistert nach Scheiben . Eine Gruppe von Jta -
lienern saß pfeiferauchend und laut diskutierend
unter einem Baum . Ein paar Kinderchen be¬
kamen ein verspat - ' teS Bad unter den Wasser¬
rohren ; die Mütter seiften sie gründlich, wäh-

' rend die Kleinen mit festgeschlossenen Augen

jammerten und protestierten . In MachonaS
Wohnung herrschte ein Drunter und Drüber ,
da die Familie auSgehen wollte . Machona selbst
schrie unaufhörlich . NbnSm schrie ebenfalls ,
und Augusto bewies seine Fortschritte dadurch,
daß er lauter schrie als alle beide . Man hörte
Gesang , die volkstümliche Mundharmonika er¬
tönte , Gitarren wurden gestimmt , Mandolinen
klimperten , und die schallende Posaune stieg
triumphierend die ganz ? Tonleiter hinauf zu
den schwindligen Höhen .

Selbst die Papageien fügten sich dem Geist
deS Tages ein und Pfiffen und kreischlen nach
Herzenslust . Fast vor jeder Tür saß ein Arbei¬
ter im reinen Hemd und Sonntagshosen . Ei - ,
paar Lesekundige vertieften sich in eine alte Zei¬
tung , in der die Wäsche eingewickelt gewesen
war » und einer deklamierte mit schriller Stimme
ein paar Bers « au » „ O» LuziadaS " . Alle strahl¬
ten Zufriedenheit au » , denn sie waren wenig¬
sten » teilweise gewaschen und hatten saubere
Kleider an . Au » jeder winzigen Küche kam der

verführerische Duft eine » schmorenden Rinder¬
braten » . Äon Miranda » Hau » standen nur
zwei Fenster offen, und ein Dienstmädchen trug
Mülleimer die Hintertreppe hinunter , um sie in
der Grube zu entleeren . Trotz de » fröhlichen
Lärm » im Hause fehlte etwa » im allgemeinen
Klanggewirr : da » Hammern der Meißel und
da » Brausen der Maschinen au » der Makkaroni¬
fabrik . " Der Steinbruch lag verlassen und öde
da, aber Joao Romao » Gasthaus war übervoll .
Ein Teil der Wäscherinnen hatte sich Var dem
Tor gruppiert , um da » sonntägliche Leben besser
beobachten zu können, " unter ihnen Albino im

sauberen Hemd und mit dem üblichen Taschen¬
tuch um den Hal ». Er lutschte vergnügt an

einer Zuckerstange , die er von einem vorüber¬
gehenden Krämer gekauft hatte .

. ( Fortsetzung folgt . )
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Die Konzentration in
der Textilindnftrie .

Die nachstehenden Ausführungen ent¬
nehmen wir dem soeben erschienenen Ve -
richl der Union der Tcx : ilarbeiter für die
Zeit bon 1923 bis 1928 .

In den NachkricgSjahrcn sind bedeutsame
Veränderungen in der Textilindustrie vor sich
gegangen . Die schweren Krisen und die Geld -
wappheit haben viele Betriebe unter die Fuchtel
der B a nk c r: gebracht . Im Jahre 1919 waren
in der Textilindustrie 26 Aktiengcscllschof en
( A. - G. ) mit einem Aktienkapital von 111 . 5 Mil¬
lionen Kronen , im Jahre 1927 schon 87 A. - - G.
mit einem Aktienkapital von 705 . 6 Millionen
Kronen . Diese Ziffern drücken große Verände¬
rungen in der Wirtschaft aus . Die Banken
haben in den Krisenjahren die Betriebe
um Spottpreise zusammen geramscht
und sich ganze Konzerne von Betrieben aller
Branchen zugelegt . Neben dieser Konzentration
bei den Banken haben sich in der Praxis die ver¬
schiedensten losen Bindungen und Vereinbarun¬

gen hcrausgcbildct . So gibt es in saft allen
Branchen mehr oder weniger lose B e : r i n -

barungcn über Berkaufskonditionen ( Bcr -
kaufsbedingungen ) , Preis - und Absa habkom men ,
Kartelle . Auch solche Kartelle , die schon die Pro¬
duktion innerhalb der Branche je nach Bedarf
regeln können , wie dos Flochskartcll , dis zu den

Konzernen , die teils hier ihren Sih haben , teils
vom Auslande hcrcmragen .

Zu den losen Vereinbarungen über Preis -
und Absatzablommeu , VorkausLbedingungen usw .
können wir die tschechoslowakische Tucykonvcn -
tion , die Bereinigung der Klothausrüstüngsfir -
men , die Bereinigung der Bigognespinnereiea
und die Kammgarnspinncr zählen . Die Textil »
drucksabrikcn haben nrit den österreichischen
Drucksabrikcn ein Kartell , dar Preis und Absah
regelt . Bei den Baumwollspinncrn sind Bestre¬
bungen im Gange , ein Mitteleuropäisches Kon -
ditionen - Kartcll ( Berkaufsbedingungen - Kortell )
für den ungarischen Absatzmarkt zu schassen , de¬
nen die tschechoslowakischen , ungarischen , öster¬
reichischen und italienischen Spinner angrhörcn
sollen .

In der Waritsd ^ rfer Textilindustrie gibt es
drei Kartelle . Die Konvention der Weber , die

schon vor dem Kriege bestand , und der Strick -

garnerzcuger des ganzen Warnsdorfcr Industrie -
gebietes . Beide Kartelle sind lediglich Prciskon -
vcntioncn , über Produktion oder Absatz bestehen
keinerlei Vereinbarungen . Beiden Kartellen ge¬
hören fast die gesamten Firmen Warnsdorfs und

Umgebung an . Die Ausrüstungssirmcn ( Appre¬
tur , Färberei und Bleicherei ) sind in einem

Ausrüstungskartell vereinigt , das einheitliche
Äusrüstungslöhne festsetzt .

In der Seide wurde 1927 die Interna
tionate Vereinigung der Seideninduflric geschaf¬
fen, an der sämtliche Länder , die eine nennens¬

werte Seidenindustric anfzuweisen haben , betei¬

ligt sind . Auch alle Ischcu - oslowak . scheu Firmen
gehören der Bereinigung an . Die Bereinigung
erstrebt eine Preis - und Konditionsregelung so¬
wie eine Bcrcinhcitlichnng der Zollsatz ?. Pb

darüber hinaus noch andere Vereinbarungen ,
festere Bindungen zllstandckoinmcn können , ist
mehr als fraglich .

In der K u n st s c i d e n i n d u st r i c dieses
Staates bestehen zwischen den Firmen : Erste
Böhmische Kunstscidenfabrik A. - G. Theresien -
ihal , der Böhmlschen Glanzstofsabnk System
Elberfeld in Lodositz , der Firma Gebrüder Ba¬

der in Mähr . - Ostrau und der Kunstscideiisabrik
Senica , Slowakei , Vereinbarungen bezüglich der

cinzuhaltendcn Mindestpreise , Verkaufs - und Lie¬

ferungsbedingungen .
Bon den K a r i c l l c n, die schon sesle Bin -

düngen haben und den Verkauf und Absatz re¬

geln , ja selbst auf die Produktion Einfluß neh¬

men , haben wir zwei in der Tschechoslowakei.
Das Flachskartell mit seinem Berkanssbüro der

tschsl. Flachsspinnereien in Trautenau , das im

Jahre 1928 einen so unheilvollen Ettistnß aus die

Produktion nahm und saft sämtliche Berrieoe in

Ostböhmen stillegle . Dem Kartell gehören fast
alle Firmen der Lcincuindustrie in Böhmen .
Mähren und Schlesien au .

DaS zweite , das Jutekartell , mit seinem
Verkaufsbüro in Prag , dem alle Juttftrm . n der

Republik angchören .
Neben dieser Konzentration in Kartellen

haben wir einige Konzerne , die eine bedeu¬

tende Macht in der Textilindustrie darstellcn .
Der Mautner - Konzern , der einzige , der

seinen Sitz und seine Ausdehnung größteute . Is
m der Republik hat . Seine Macht erstreckt sich
nicht nur auf die Republik , sonderii auch über

Ungarn , Oesterreich und Jugoslawien . Es lau¬

fen in den ihm angcschlossencn Betrieben über

720 . 000 Spindeln und 15 . 000 Webstühle . Die

Zahl der beschäftigten Arbeiter beträgt 17 . 000 .

Er vereinigt sich in vorwiegend Bauinwollspin -
ncreien , - Webereien , - zwirnereien , -bleichereicu ,
fowe Färbereien >l . Appreturanstaltcn ; außerdem
Vigoguespinnereicu und Wollwebereien , . nebst
einem Eisenwerk Dieser Konzern verarbeitet

daher vorwiegend Baumwolle , neben Wolle und

Abfallprodukten, bis zur Fertigware . Der Kon¬

zern hat in der „Bereinigte » Textil -Maatschap -
pijen Mautner A. - G. " in Rotterdam eine Ein -

kaussstelle für Rohbaliniwolle und Rohwolle , in

der „Berkaufs - A. - G. " Wien eine Verkaufsstelle
für Fertigwaren ans den angeschlossenen Äon»
zernbetrieben .

Wir sehen hier eine vollkommene Organist »
tion der Erzeugung vom Rohprodukt bis zum
Fcrtigsäbrikat.

An Konzernen , die ihren Sitz im Ausland
haben , größtenteils in Deutschland , und nur
einen oder mehrere Betriebe im Inland , haben
wir den Lahusen- Konzcrn , den größten Woll¬
konzern in Deutschland , Sitz Bremen , dein die
Neudcker Woll - und Kannngarnspinnrrei ( N. W.
und K. ) angcschlosscn ist.

Der Belvei ^lonzern , der mächtigste Konzern
in der Samtindustric , dessen Stammhaus , die
Mechanische Weberei zu Linden , großen Einfluß
genommen Hal auf die Fa. Fröhlichs Sohn A. - G.
in Warnsdorf . Die Mechanische Weberei zu Lin¬
den besitzt nach Zeitungsnachrichten 8 Prozent
der Aktien der Fa . Fröhlich , Warnsdorf . Der
Konzern beliefert fast den ganzen Samtmarll
Europas .

Ein weiterer Konzern ist der Elberfelder Glanz¬
stoff - Konzern , der mit 1 . 87 Millionen an der
Böhmischen Glanzstoff - Fabrik System Elberfeld ,
Fabrik Lobositz , beteiligt ist und dadurch 70 Pro¬
zent der Produktion an Kunstseide im Inland
beherrscht .

Der Tcfzet - Konzern , Sitz in der Teppich -
zentrale A. - G. Leipzig , besitzt durch die im Jahre
1928 gegründete Firma Bereinigte Trppichfabri -
kcn A. - G. in Roßbach , Einfluß ans den inländi¬
schen Markt .

Außerdem streckt ein Schweizer Konzern
seine Arme dis in die Tschechoslowakei . Der
TranSalpina A. » G. Zürich gehören die Firmen
Fritsch & Co. , A. - G. Brünn , mit ihren Fabri¬
ken in Haindorf und Brünn und die Tcxtilana
A. - G. Reichcnberg mit ihren Fabriken in R: i -

chcndcrg , Röchlitz , Nirderhanichcn und Krapan
an .

Ernteschätzung oder Breirmmöoer ?
Die Blätter veröffentlichen eine Schätzung

der Erntcergednisir des bcurigcn Jahres , aus
der scheinbar hervorgchl , daß die heurige Ernte
wesentlich niedriger ist als die vorjährige . Es
werden folgende Vergleichszahlen bekanntgcgebcn :

1929 1923
in Meterzentnern :

Wintcrwcizcn 12,463 . 701 18,282 . 779
Sommerweizen 617 . 667 788 . 181
Winterroggcn 15,946 . 367 17,450 . 76- 1
Sommerroggen 307 . 530 341 . 891
Wintergerste 68 . 022 70 . 854
Sommergerste 12,715 . 489 18,950 . 880
Hafer 13,664 . 824 14,282 . 814
Mait 2,438 . 650 2,225 . 852

Danach wäre also lediglich die Maisernte
höher als im Vorjahre , während der Ertrag der
vier Hauptgctrcidcarten — wie das „ Prager
Tagblatt " ausrechnet — um 4 . 87 Mill . Meter¬
zentner hinter dem vorjährigen zurückbleibt .

Es ist zu erwarten , daß diese Statistik von
der bürgerlichen , insbesondere der agrarischen
Presic weidlich ausgeschlachtet werden wird . Sie
trifft ja auch ganz ausgezeichnet mit den neuen
Borstößen der Agrarier zusammen . Deshalb muß
die Orffcntlichkeit rechtzeitig darauf aufmerksam
gemacht werden , daß die oben wiedergegcdenr
Gegenüberstellung im höchsten Grade irre¬
führend ist.

ES werden nämlich die definitiven Ergeb »
niste der vorjährigen Ernte mit der vor¬

läufige « Schätzung für 1929 verglichen .
Die erste , nach der neuen Ernte dorgcnom -

menc und absolut nicht statistisch verarbeitete

| Schätzung ist aber notwendigerweise sehr un¬
genau und kann nicht mit den definitiven Er¬
gebnissen verglichen werden . Richtigerwcisc muß
man vielmehr die vorläufige Schätzung der
bcurigcn Ernte mit der vorläufigen
Ernleschätzung vom Vorjahre vergleichen ,
die anfangs September 1928 publiziert wurde .
( Die definitiven Ernteergebnisse des Jahres 1928
für das gesamte Staatsgebiet hat das Statistische
Staatsamt crst im Juni 1 929 veröffent¬
licht . ) Bei einer Vergleichung der vorläufigen
Ergebnisse ergibt sich aber ein ganz anderes Bild :

1929 1928
in Meterzentnern :

Wintcrwcizcn 12,463 . 701 10,249 . 438
Sommerweizen 617 . 667 1,027 . 299
Winterroggcn 15,846 . 867 18,095 . 869
Sommerroggen 807 . 589 284 . 728
Wintergerste 63 . 022 59 . 681
Sommergerste 12,715 . 489 12,916 . 960
Hafer 18,664 . 824 18,122 . 401
Mais 2,488 . 650 2,028 . 628

Wir sehen also gerade umgekehrt mit AuS -

nähme _der Gerste überall weit höhere
Erträge der heurigen Ernte . Wir wollen dar¬
aus unsererseits keine voreiligen Schlüsse ziehen ,
müsten aber mit allem Nachdruck fest stellen , daß
aus den bisher bekannten Schätzungscrgebnissen
absolut nicht aus eine ungünstige Ernte geschlos¬
sen werden darf und

daß jeder Versuch mit dieser „ ungünstigen
Ernte " zu operieren , blanke Demagogie ,
wenn nicht ein höchst durchsichtiges Preis¬

manöver wäre .

Ei « zweijähriger Zollsriede .
Fn Senf wird eine Konferenz zur Verringerung der - andeishinderniffe

gepinnt .
Genf , 18 . September . Tic bisherige Bespre¬

chung zwischen der französischen und der engli¬
schen Delegation über ihre wirtschaftlichen An¬

träge hat unter Mitwirkung von Vertretern des

ständigen Wirtschaftskomitccs des Völkerbundes
und des Berichterstatters Dr . B r e i I s ck r i d

dazu geführt , daß für die Herbeiführung eines

zweijährigen Zoll friedens und die
in dieser Zeit vorzubercitcnde Organisierung
eines allgemeinen WirlschaftSfr ' c -
d c » s folgendes Verfahren cingeschlagcn werden

soll : ,
Zwischen Mitgliedern und Nichtnntgliedcrn

des Völlcrbundcs , die sich an diesen Arbeiten

beteiligen wollen , sollen möglichst schon zu An¬

fang nächsten Jahres Verhandlungen ausgenom¬
men werden , um durch den Böllcrdundsrat eine

Zusammenkunft einbcrufen lasten zu können , die
das Ziel hätte , einen ersten Kollcktivvertrag zur
Verringerung der Handclshindcr -
nisse und zur Verstärkung und Erleichterung
der Wirtschaftsbeziehungen aufzustcllcn . Die Teil¬

nehmerstaaten sollen sich dahin verständigen , daß

sie zwei Jahre lang auf die Erhöhung ihres
Schutzzolltarifcs über den gegenwärtigen Stand ,
ferner auf die Einhebung neuer Schutzzölle oder
auf die Schaffung neuer Handclshindcrnistc ver¬
zichten . Gleichzeitig sollen in diesen beiden Jahren
die Regierungen , so weit irgend möglich , durch
autonomes Vorgehen oder durch zweiseitige Han¬
delsverträge ihre Zollsätze hcrabsctzen .

Tie Bölkcrbundversammlung wird ihre
Mitglieder wie auch die Nichtmitglicdstaaten auf¬
fordern , noch vor dem 80 . November d. I . Mit -
lcilung zu machen über ihre Bereitschaft zur Teil¬
nahme an einer Präliminar ko nferenz
von Regicningsvcriretern zum Abschluß des vor¬

gesehenen zweijährigen Zollfriedens . Das stän¬
dige Wirtschaftskomitce des Völkerbundes soll
bereits in seiner Oktobertagung einen Borcntt
Wurf ausarbciten . der als Verhandlungsgrund »
sage für jene Präliminarkonfercnz , die Anfang
nächsten Jahres stattfinden soll , zu dienen hätte .

Ein entsprechender von Frankreich und Eng¬
land gemeinsam ansgearbeilcter Entschließungs¬
antrag ist heute den Tclegattonen zugegangcn .

Die Wüffendepots der Attentäter .
Sin unterirdisches Versteck entdeckt .

Berlin , 13 . 2: ptember . ( Eigenbericht . ) In der Rahe von Winsen in der Lüneburger
Heide und bei Hamburg an der Elbe sind geheime Massen leger und Munitionslager auf¬
gehoben worden . Ohne Zweifel stehen dies : Funde mit den Treibereien der Bombenatten¬

täter in Verbindung . Es wird angenommen , daß sich in der dortigen Gegend noch weiter «

Wasfenlager befinden . Schon vor einem hak den Jahre sind dort große Wasfensundc gemacht
worden , und zwar bei Leuten , die den völki sch«« Organisationen angehören .

Hamburg , 13 . Septembrr . Wie der Po -

lizeibericht meldet , wurd : n bei einer Hausdurch¬
suchung in der letzten Nacht auf dem Anwesen

des Vaters dcS in der Sprengstoffangelegenheit
fcstgcnommenen Landmannes Amandus B i ck in

Rönne ( Kreis Winsen ) auf dem Hausboden sol -

gbnde Massen und Munitionsvorräte gefunden :
Zwei Maschinengewehre , 28 Getvehre , 35, Stiel¬

handgranaten , 7 Schachteln Sprengkapseln ,
7 Gewehrlaufe , 5 Kasten Maschinengew . hr -
munition , zwei Kasten Grwehrmunition , außer¬

dem Ersatzteile , Werkzeuge , Orl - und Wasser¬

kaste «.
Das versteck dieser Gegenstände war ein

drei Meter . tiefer ausgemauerter Schacht . Der

Fußboden war an der betreffenden Stelle des

Hausbodens herausgeschnitten und in die ent¬

standene Lücke wieder hineingelegt worden . Eine

große Futtrrkiste , die über diesen AuSsckmitt

stand , verdeckte die Stelle . Auch Amandus vick

sen . wurde festgenommen .

$

Harburg , 11 . September . Zur Verhaf¬
tung des GemcindcvorstcbcrS Bick in Rönne in
der Angelegenheit der Bombenanschläge wird
weiter gemeldet , daß Bick stark verdächtig sein
soll , die Hanpturhcbcr begünstigt z » haben .
Bei der Haussuchung soll wichtiges BcwciSmate -
rial gesunden worden sein . Man glaubt , daß
Weitere Verhaftungen erfolgen werden . Ferner
wird berichtet , daß Bick zu der Gruppe gehört ,
die vor zwei Jähren die Synagoge in Lüne¬

burg geschändet hat . Der Sohn dieses Bick

soll auch zum Sprcitgkommando gehört haben .
*

Berlin » >3. September . Wie die Blätter

melden , hat im Altonaer Polizeipräsidium der

Syndikus W e s ch k c ein GcstanbniS abgelegt ,

demzufolge er das Sprcngstoffattentat in Wcidcn -

fleeth im November 1928 initverübt hat . Seine

Mittäter hat er nicht genant .

Hugenberg „ kämpft " gegen den
- onngplaa .

Volksbegehren mit Hindernissen .

Berlin , 18 . September . ( Eigenbericht . ) Gc -

stern teilte die Rechtspreste mit , daß das von

dem dcirtschnationalen Parteiführer Hugen -
berg in Verbindung mit dem Leiter des Stahl¬
helm « und nrit Hitler seit langem angekün -
digtr Volkbogehren gegen den Doungplan endlich
fevliggestellt sei . Es war zu diesem Zweck ein

RoichSauSschuß gebildet worden , dem sich alle

nationalen Verbände angeschlosson hätten . Heute
hört man aber , daß es in diesem Reichsausschuß
bereits zu schweren Unstimmigkeiten
gekommen ist . Auf Verlangen der Hakenkreuzler
war in den Entwurf ein Paragraph aufgenom -
men worden , wonach die Reichsminrster wegen
Landesverrat bestraft werden sollten ,
wenn sic in Rusfiibrinrg der ReichSlagSbeschlüsse
außenpolitische Mniachungen im Sinne dcS

2) oungPIancs treffen . Der ReichSlandbuud , des¬
sen Führer der frühere dmttschuatiouale ReichS -

crnährungSmmistcr Schiele ist , teilt aber jetzt
mit , daß er mit diesen Paragraphen nicht ein¬

verstanden sei , und mich von der christlichnatio¬
nalen Bauernpartei hört man , daß sic sich ge¬

weigert habe , diesem Paragraphen zuznstimnien .
Jetzt sollen nanc Verhandlungen geführt wer¬

den , um den Entwurf nachträglich zu ändern .

Auch sonst haben Deutzschnationale und

Völkische Pech mit dieser Aktion . Die eigene
Presic nimmt kaum Notiz vom Volksbegehren
und die Blatter der anderen Parteien machen

sich darüber lustig . Die Nationalisten hofften ,
daß der Rcichsmuenminrster Sevcring ihr Volks¬

begehren als verfassungswidrig nicht znlasscn
werde , uni sich dann als Märtyrer anfspielcn zu
können . Heute wird aber mrtgeteilt , daß ihnen

Sevcring diesen Gefallen nicht tun wird , son¬
dern das Volksbegehren znlasscn wird .

Vor neuen Ausammenstößen
in Jerusalem ?

London , 18 . September . „ Daily Mail " mel¬

det aus Jerusalem , daß die Behörden neue Zu¬
sammenstöße zwischen Juden und Mohamnicdo -

ncrn befürchten . Vorkehrungen werden getroffen ,
um hatte alle Polizeiposten zu verdoppeln und
die zur Stadt führenden Wege zu bewachen .
Ausschreitungen sind in Jerusalem seit Beginn
der Unruhen jeden Freitag vorgckomnicn . ES
wird eine geheime Versammlung der Beduinen

Palästinas und dcS OstjordanlandcS gemeldet .
Truppen sind deshalb am Jordanflnffc ausge¬
stellt worden , um zu verhindern , daß größere Ab »

tcllungcn Beduinen den Fluß überschreiten .
Vorgestern abcndS überfielen Araber eine

jüdische Niederlassung bei Mahnayia in der

Nähe der syrischen Grenze und verwundeten zwei
Inden . ES wird erwartet , daß in nächster Zeit
die Luftstreitkräftc stark vermehrt werden .

„ Daily Telegraph " meldet ans Jerusalem :
Arabische Studenten haben ein Manifest zu
Gunsten eine « allgemeinen Boykotts
der Juden veröffentlicht , in dem diese als

die „Folterer und Vergifter Mohammeds " be¬

zeichnet werden . Andererseits veröffentlicht der

arabische Vollzugsausschuß ein Manifest in ganz

Palästina in dem unbedingt in Abrede gestellt
wird , daß die Iriden irgendwelche der mohaminc -
danischcn heiligen Stätten verletzt hätten . Der

Korrespondent dcS Blatte ? meint , dies werde zur
Wiederherstellung der Ruhe beitragen , da Tau¬

sende von Arabern aufrichtig der Ansicht gewe¬
sen seien , daß die Juden sich der Schändung
heiliger Stätten schuldig gemacht hätten .

Lom Rundfunk .
lrmpscyienswertes ans den Programmen .

Sonntag .

Prag : 7. 00—8. 80 ( Sendung nach Brünn . Mahr . Ostrau ,
Prepourg ) Nebrrlragmrg be« Frühkonzerte », 10. 80—17. 30 ( Öen*
bunfl noch Crfltin und Mähr . Ostrau ) Orchester , 18. 00 Deut »
s ch e Pressenachrichten , 18. 05 Deutsche Sendung : ' .‘Iba
Schwor», Opcrnmitglied de» deutschen LandcStheaterS in Prag :
Lieder, 19. 00—20. 00 Tanznnrsik , 20. 00—21 00 ( Sendung nach
Prehburg ) Unterhaltungsmusik . — BrNnn : 11. 00—12. 00 (Seit *
dnng nach Prag , Mävr. - Ostrau , Vrehburg ) Promenodrkonzert
aus Bad Luhatowih , 18. 00—18. 80 Deutsche Sendung : Wiky
Arihboch , Opernsängerin : Lieder und Arien , 19. 06 Unterhol »
tunfllmufit , 20. 20 Sonate für ftlöte und Klavier , 21. 00—22 00
«Sendung nach Prag , Mähr. - Ostrau . Prestdurg ) Symphonische »
Konzert . — Mähr. »Östron - . 12. 00—13. 00 Konzert . 10. 15 Unter »
haltungsmusil . 20. 00—21. 00 Solistenkonzert . — Prrhburg : 16. 80
bi» 17. 80 Konzertüdertragung ans Trend . Tepl' . y, 18. 20 -10. 00
Konzert . — Daventry : 15. 80 Streichorchester , 21. 00 Orchester¬
lanzen . — London : 15. 80 Konzert , 17. 45—18. 16 Bach: Kantate
Rr. 95, 21. 05 Orchesterkonzert . —- Parid : 20. 15 Konzert . —
Brüssel : 20. 15 Orchesterkonzert . — verlln : 18. 15 Konzen , 15. 00
Klaviervorträge , 19. 00 Arten , 20. 00 Suiten . — Königdwnster »
Hausen: 18 80—19. 10 Lieder mit Begleitung der Orgel , 19. 10 biß
20. 00 Dostojewski nnd der Sozialismus , 20. 00 Detlev von Lilien «
cron, 21. 00 Alte Musik. - Stuttgart : 16: Konzert , 18. 00 Lie¬
beslieder vom Mississippi bi« zum Hoan- Ho, 20. 80 Kammer¬
musik, 21. 45 Volkstümlicher Abend. — Leipzig : 17. 80 - 18. 30
Orchesterlonzcrt , 19. 30 „Die Macht des Schicksals ". Oper von
Verdi . - Bredlan : 19. 00 Mose » Mendelssohn , anlählich ' eines
200. Geburtstages . 19. 50 Der Dreher auf der Walze. — Mün¬
chen: 18. 00 Liederstilnde , 18. 80 Urzeit nnd Urwelt , 19. 00 Kla¬
vierkonzert . — Hamburg : 16. 30 Aste Mustt für Streichorckester ,
17. 30 Märchenlieder . 18. 20 Konzert , 19. 80 Vom Wert der Lei¬
besübungen für Angestellte , 20. 00 Konzert . — Langenberg :
16. 30—18. 00 Ködert , 18. 00—18. 30 Rhythmische Erziehung —
Königsberg : 19. 45 Etwas vom Jnstinki , 2015 Populärer Orche¬
ster - Abend. — ^ranlsnrt : 16. 00 Koniert - Wien: 16. 00 Kon¬
zert, 18. 80 Allerlei Humoresken , 19. 00 viollnsonaten ( Mozort) ,
20. 15 „Der Mikado " , Operette von Arthur Sullivan . — Zürich :
15. 00 Grammophonmnsll : AnS den Werken Richard WagnrrS ,
17. 15 Musik in nnd nm Spanien . — Vern : 15. 80—17. 80 Kon¬
zert, 20. 05—20. 45 Orgelkonzert , 21. 05—21. 45 „Der Ackermann
ans Böhmen" , ein altes Spiel von Johannes von Saab , 21. 45
biß 22. 00 Orchester. — Rom: 17. 00—18. 30 Konzert , 21,00 —28. 00
„Tosco" , Oper von Puceini . — Mailand : 20. 30 „Siberla ", Oper
von Äiordana . — Kopenhagen : 20. 00 Dänische romantische Musik.
— Oslo : 20. 00 Orchesterkonzert . — Agram : 1130, 12 . % Kon¬
zerte, 20. 00 Opernübertragung au » dem Agramer National¬
theater . — Warschau : 17. 00 Populäres Konzert , 20. 3u Abend¬
konzert. — Budapest : 17. 15, 18. 80 und 19. 16 Konzerte .



Leit « 4.

Tagesneuigkeiten .
Fricasö <i la KöpLNlÜ.

Don Nhcdo

WaS zum guten Ton gehört ?
Knigge hat cS euch gelehrt .

» Domela macht d ' rauS ein Ragout
Und rührt « s für die Praxis zu.
Die Zollern habens gnt befunden .

Wie man des Lebens Höh ' n erreicht ?
DaS Kochrezept ist kinderleicht .

Hofen englisch , straff gebügelt ,
Manschetienknöpfe echt Doublec .
Mitte Scheitel , glatt gestriegelt ,
Tip top , vom Scheitel bis zur Zeh' .
Ein bißchen Uniform und Schmitz
Ein bißchen Geist . Ter ganze Beschiß
Wird gut gemischt und umgerührt ,
Mit Arroganz apart garniert ,
Für Staatsbeamte temperiert
Und einem Biedermann serviert .

Du meinst , da - ganze schmeckt banal ?
Dann frag « nur Herrn Udrial .

Flugzeugunglück bei Prag .
vrag , 13 . September . Heut « um 11 Uhr

8V Minuten sind bei der Erprobung neuer und
reparierter Flugzeuge „ L 20 " der Militarflug .
zcugfabrik auf dem Fabriksflugfeld zwei Aero¬
plan « „ S 2V " bei der Landung zusammenge «
stoßen . Di « Flugzeug « wurden zertrümmert . Die
Piloten , Kapnan Bräzda und Zugöführer
I o d a S, wurden schwer verletzt , keineswegs aber
lebenüarkährlich ( Amtlich ) .

Fünf Leichen ,
verbrechen oder Unglück ?

Olmütz , 13 . September . In der Gemeinde
Schönwald , im Schildberger Bezirk ( Nord -
mähren ) ist gestern in der dritten Morgenstunde
im Hänschen des ehemaligen Legionärs Emil
Hetzel ein Brand ansgebrochen . Der gleich her -
beigerufcnen Feuerwehr ist eS gelungen , des
Feuers Herr zu werden . In den Trümmern dcS

niedcrgebrannten Hauses wurden . fünf Lei¬
chen gefunden . Es handelt sich um Emu Hetzel ,
seine Gattin und ihre drei Kinder , von denen
daS jüngste Kind sechs Monate , das älteste zehn
Jahre alt war .

Der Fall rief in der Gemeinde und der

ganzen Umgebung große Erregung hervor . ES
verlautet , daß Hetz » in einem Anfall von
Trübsinn seine Frau und seine Kin¬
der ermordet und daS HauS dann an¬
zündete . Gendarmerie aus Olmütz und eine
Gerichtskommission haben sich an die Unglücks¬
stätte begeben , um den Fall Zu untersuchen . Die
Leichen find teilweise verbrannt , so daß cS erst
nach der gerichtlichen Obduktion möglich sein
wird sestzustcllen , ob cS sich um einen Mord oder
um em Unglück handelt .

Unwetter über Toulon .
Paris , 13 . September . Während in Mittel¬

und Nordfrankreich die Hitzen und die Trockenheit
anhaltcn ( in Paris wurden gestern 27M Grad C

verzeichnet ) , . ging über Sudfrankreich gestern
nachmittags ein starker Regenguß , begleitet von

Hagclschlag und Sturmwind , nieder , der die

größten Schäden hauptsächlich in der Umgebung
von Toulon anrichtete . Der Zyklon deckte

Häuser ab , legte Kamine um , entwurzelte Bäume
und riß Telcgraphetkstangen aus der Erde , die
erst in größerer Entfernung zur Erde fielen .
Einige Dörfer wurden verwüstet ; viele beschädig¬
te Wohnhäuser mußte die Bevölkerung verlassen .
Die in Toulon und Umgebnng verursachten
Schäden werden auf 25 Millionen Francs ge¬
schätzt.

DaS Unwetter wütete gestern auch in der

Umgebung der Städte Marseille , Car -

easson und Narbonns , wo gleichfalls be¬
deutender . Schaden angerichtet wurde . In der

Gegend von Narbonne wurden Weingärten ver¬

wüstet .

Srplofion in einer Dynamttfabrlk .
Grevenbrück , 13 . September . Bei der Fa¬

brik Förde der Aktiengesellschaft Siegener Dyna¬
mitfabrik Köln a. Rh . ereignete sich heute Vor¬

mittag eine Explosion , welcher der stellvertretende
Betriebsdirektor , der Betriebschemiker , ein Mei¬

ster und zwei bewährte Arbeiter zum Opfer
fielen . Genauere Nachrichten stehen noch ans .

576 Kilometer pro Stunde .

London , 13 . September . ( Reuter ) . Kapitän
Orlebar erzielte gestern abends über dem Flug¬
plätze von Ealshot eine Durchschnittsstundenge¬
schwindigkeit von 357 . 7 Meilen ( 576 . 6 Km) . Sein
bisheriger Rekord betrug 355 . 8 Stundenmeilen .

Nach « ttSgigem Hungerstreik
gestorben .

Simla , 13 . September (Reuter) . Tiner der
wegen der in Lahore aufgedeckten Verschwörung
Gefangengehaltenen ist infolge Hungerstreiks ge¬
storben . Er hat 61 Tage nichts gegessen . Von
den übrigen Gefangenen haben fünf erklärt , den
Hungerstreik auszugeben , während zwei ihn fort¬
setzen wollen .

tteN * tat 14 . September 1929 .

Arbeiterturuveretue « ud Ber -
trauensmänner , Achtmrg !

Der Arbeiter - Turn - und Sportbund Deutsch -
lands erläßt in der „Arbeiter - Turn-Zcitung" fvl
gende Warnung , die wir der Aufmerksamkeit
unserer Funktkonäre empfehlen :

Sogenannte politische Flüchtlinge , die auch
irgeiwwelche Ausweise in Händen haben , grasen die
Redaktionen ab . Sn Leipzig sind mehrere Fälle zu
verzeichnen , wo Schwindler ihr Unwesen treiben .
Auf einen Dr . Kalin , der aus Holland kommen und
nach der Tschechoslowakei Weiterreisen will , ist be¬
sonders zu achten . K. hat einen gelben lettischen
FlüchtlingSauSwciS in Händen . Er ist unserer Kon¬
trolle vorsichtig aus dem Wege gegangen . Wir
haben auch niemanden irgendwelche Empfehlungen
ausgestellt !

weil kein einziger annehmbarer Bcrsemacher im«
stände war , den FasciSmus zu besingen . Die Museoder die dichterische Inspiration laßt sich eben
weder durch fette Stellen bestechen, noch künn man
jemanden durch Rizinusöl dazu bringen , ein gutes
Glicht zu machen .

Gräßlicher Tod eines Kindes . Freitag , nach¬
mittags 16 Uhr , ereignete sich auf der Schanz -
ftraße in Eger ein schwerer Unfall . Der aus
dem Kindergarten heimkehrendc 5jährige Sohn
des KonsumvereinSangestellten Anton H e l g « r t
hängte sich aus Uebermnt an die Seite des städ¬
tische « Autosprengwagens , um sich eine Strecke
weit fahren zu lassen » Bei dom Versuche , wieder
<rbzuspringen , stürzte das Kind und geriet mit
dem Kopse unter das Hinterrad des einige Ton¬
nen schweren Wagens . Das Kind war auf der
Stelle tot .

Ohrseigen zur Sanierung der GeschSstslage .Das faschistisch« Blatt , ^Jmpero " , daS sich unter
allen italienischen Zeitungen am faschistischesten
gebärdet , ist — wahrscheinlich geraoe deshalb —
am Rande des BankerottS . Ein Vertreter der
Glmchiger sitzt in den Räumen der Verwaltungund Intet das ganze Unternehmen . Der Stolzdes führenden faschistischen Organs ist aber un¬
gebrochen . In der letzten Numnier erschien mit
riesigen fetten Buchstaben sechsspaltig folgende
Ankündigung am Kopf des Blattes : „ Wer sich
untersteht , über uns ungünstige Ausstreuungen
zu verbreiten , wird bei der ersten Gelegenbcit er¬
mahnt , bei der zweiten geohrscigt . Die Redak -
tion . — Die Verwaltung . — Die Arbeiter . " —
Auch eine SanierungSmaßnahmc .

Tiere bringen ihn um den Erfolg . Der eng¬lische Rennfahrer Kaye Do » , der bekannte Mata¬
dor am Steuer des Rennautomobils , sieht sich
andauernd von Tieren verfolgt und um seinen
Sieg betrogen . Kürzlich wurde er das Opfer
einer Schwalbe , die ihm , als sich der Wagen in
voller Fahrt befand , ins Gesicht flog . Kaum war
dieser Angriff abgeschlagen , als eine zweite
Schivalbe so heftig gegen seinen Kopf stieß , daß
er für einen Augenblick die Besinnung verlor .
Während er jetzt auf der Bahn von Broghland
einen neuen Schnelligkeitsrekord aufzustellen be¬
müht tvar , geriet eine Katze auf die Bah » , als
das Automobil mit einer Stundengeschwindigkeit
von 200 Kilometer dahinsauste . Infolge dieser
großen Schnelligkeit >var der Zusammenstoß so
heftig , daß sich ein Hebel verbog , tvodurch KayeDon gezwungen wurde , auch diesen erneuten

Russisch « Kinder demonstrieren gegen die
Trunksucht der Lrtvachsenen . Welchen Umfang
die Alkoholscuche , der Konsum von Schnaps und
Bier , wieder heute unter der russischen Arbeiter -
(haft angenommen hat , läßt ein Bericht der

Moskauer „ P r a w d n " vom 18 . August er¬
kennen . Nachdem darauf hiugewiesen ist , daß die
russische Sowjetregierulkg auf Anraten des staat¬
lichen Planausschusscs zur Durchführung des
Fünfjahresplanes feine . Einschränkung der
Branntweinerzeugung festgesetzt hat , werden die
Wirkungen des Älkoholtcufcls in russischen Ar¬
beiterzentren geschildert . Die Folge waren K i n -
derd em on st ra t i o ne n gegen den staat¬
lich geforderten Fuselkonsum . Die
„ Prawda " schildert diese Gegenkundgebung wie
olgt :

„ Dir Antialloholbewegung der Kinder trat
spontan , aber durchweg geschloffen auf . Dir ersten
Straßen ! undgebungen der Kinder

gegendieTrunksuchtderEltern sanden
in der Provinz , im Donezbecken und im Bezirk
Wologda statt . Kaum drang die Kunde davon in
die Zeitungen , als sich auch schon ein Strom von
Massenkundgebungen der Kinder gegen die Trunk¬
sucht der Eltern und den AlkoholiSmuS überhaupt
über das Land ergoß . In kurzer Zeit wurden solche
Kundgebungen in mehr als hundert Städten ver¬
anstaltet , und seit der Zeit wiederholen sie sich
häufig bald hier , bald dort . Tausendköpsige An¬
sammlungen von Kindern bildeten sich an den
Zahltagen vor den Fabriktoren , vor den Knei¬
pen , vor den Schnapsverkaufstellen , wobei die
Kinder mit aller Energie ihre Bäter zu beein¬
flussen versuchten. An einigen Orten kam es zu
Ausschreitungen , die Kinder schlugen die

Fensterscheiben in den Läden der

Spritzentrale ein . An den Arbeiterzügen am 7.
November 1028 , zum Jahrestag der Oktoberrevo¬
lution konnte man in allen großen Zentren einen
Aufmarsch von Kindern beobachten , die Trans¬
parente mit den Anschriften „Nieder mit dem

Branntwein " , „ Gegen die betrunkenen Väter "
usw. trugen . "

Angeblich sollen nunmehr von der russischen
Regierung „ Maßnahmen zur Einschränkung der

Erzeugung und des Vertriebs geistiger Getränke
ergriffen " sein

senbcstimmt sein müsse und deshalb mit Miß¬
trauen zil betrachten sei. A» S der großen Ahl
der Vorschläge sei noch der eines Londoner Arz¬
tes erwähnt , der die zwangsweise Beschrän¬
kung der Familien der armen Be -
v ö l k e r u n g S s ch i ch t e n auf zwei Kinder ver¬

langte . Eventuell solle durch Gesetze die Steri¬
lisierung aller unbemittelten Frauen mit mehr
als einem Kind bestimmt werden . Eine niedrige
Gcbnrtcnratc des Proletariats sei der kürzeste
Weg zu sozialer Reform .

Ein tolles Banditenstück . In der grie¬
chische n Provinz Thessalien ereignete sich
am Dienstag ein Banditcnstreich , der an Ver¬

wegenheit seit Jahrzehnten seinesgleichen sucht .
In der Morgenstunde überfiel eine zahlreiche
Räuberbande in : Bezirk T r i k k a l a aus der

Lanhstraße den Senator N a d j i g a k i S, den
BezirkSarzt aus T y r n i und den Gendarmerie¬

chef des Bezirks , ferner zwei weitere angesehene
Bürger und vcrschlcvpten sie mit ihren Familien
in die Wälder . Die Banditen verlangten ein

innerhalb von fünf Tagen zu zahlendes Löse¬
geld von vier Millionen Drachmen , andernfalls
die Gefangenen getötet werden würden . DaS grie¬
chische Kabinett trat zu einer . außerordentlichen
MlnistcrratSsitzung zusammen und ließ mehrere ,
in L a r i s s o stationierte Bataillone des zweiten
griechischen Armeekorps abkommandieren , um die

Gegend deS Raubüberfalles zur Befreiung der

Gefangenen absuchen . Nachdem sämtliche Recher¬
chen erfolglos geblieben waren , ordnete der Äi -
nisterrat die Einstellung jeder weiteren Verfol¬
gung und die sofortige Zahlung deS verlangten
Lösegeldes an , um das Leben der Gefangenen
nicht zn gefährden . Der 200 Kilometer vor den

Toren der griechischen Hauptstadt auSgeführte
Banditenstreich hat überall in Athen daS aller¬

größte Aufsehen erregt .

Autozusammenstoß auf einer Brücke . Wie
die Pariser Blätter aus B a s a n y o n melden ,

ereignete sich Donnerstag mittags , 24 Kilometer
von Pontarlicr , ein schweres Automobilunglück .
Auf einer Brücke über den Doubs stießen zwei
Wagen zusammen . Der eine stürzte aus 18

Meter Höhe in den Fluß . Die vier Insassen
konnten nur als Leichen geborgen werden .

Der Brand auf der Kieler ,,Germania " »
Werft ist nach stundenlanger Tätigkeit der Feuer¬
wehr gelöscht worden . Der Schaden wird auf
mehrere Millionen geschätzt.

Els Kinder ertrunken . AuS Moskau wird

gemeldet : In der Bucht von Baku wurde ein

Segelboot auf das offene Meer getrieben und

kenterte . Elf Fahrgäste , zumeist Kinder , ertranken .

Dürers „Rosenkranzfest " . Zu der Meldung
über den beabsichtigten Verkauf deS Dürer - Bildes

„ DaS Rosenkranzfest" anS dem S t ra h o w e r

Kloster ins Ausland wird von kompetenter
Seite milgeteilt , daß derzeit von einem Verkaufe
keine Rede mehr ist und daß die seinerzeit ange -

snchte Bcrkaussbewilligung nicht erteilt wurde .

Zwei russische Kriegsschiffe untergegangen ?
Die Berliner Blätter melden aus Reval : An

der estländischen Küste wurde ein Rettungsboot
des russischen MinenkreuzcrS „ Trotz ! i " sowie
Schifssbücher und andere Gegenstände desselben
Kreuzers , ferner Gegenstände des russischen
Kreuzers „ W o j k o w " angetrieben . Man ver¬

mutete , daß die beiden russischen Schiffe während
des letzten Sturmes im pnnischen Meerbusen
mit Mann und ManS nntergegangen sind . In
Sowjetrußland sollen tatsächlich keine Nach¬
richten von den beiden Kreuzern vorliegen .

Radio bei Najman ? Gestern wuvde in den

Schnellzügen auf der Strecke Brün n —

O l m ü tz —T r o p p a u Versuche mit Radio¬

empfang und Radiosendungen unternomnien .

In Deutschland hat man damit schon vor

zirka füns Jahren begonnen .
Fünf Pcstsälle in Saloniki . Die Pariser

Blätter berichten aus Athen , daß sich die Pest¬
fälle in Griechenland mehren . Zu Beginn der

Woche wurden in Saloniki fiinf neue Fälle von

Pesterkrankungen festgcstcllt .
Mussolinis Dichter versagen . Der FascismuS

hält den Arbeiter in Italien fest in seinen Kral¬
len . Er verfolgt ihn bis in sein Hein : , bis in seine
Erholungsstnndcn . Die „ Nationale Organisation
des Feierabends " soll für Erholung und Erbau¬

ung des Arbeiters sorgen und auch seine freien
Stunden mit den öden und wüsten Phrasen des

Fascismus aüsfilllen . Man kann sich denken , daß
diese Einrichtimg des „ Feierabends " , an deren

Veranstaltungen die Arbeiter teilnehmen müssen,
ob sie wollen oder , nicht , nicht besonders volkstüm¬

lich ist . Um sie zu popularisieren , haben die fasci-
stischen Bonzen beschlossen, eine Feierabend¬

hymne dichten zu lassen und ein na -
tionaler Wettbewerb wurde ausge¬

schrieben , an dem auch die fafcsstischen
Dichter teilnehmen sollten . Es hat sich

aber herausgestellt , daß die Bewerber
zwar vielleicht gute Fascisten , jeden -

falls aber schlechte Dichter waren .
Keine einzige der emgesandten

unzähligen ^ Hymnen " wurde
annehmbar gefunden und

der Wettbewerb als er¬

gebnislos geschlossen
erllärt . Italien

bleibt also ohne
„ Feier - Abend -

H y m n e",

VERLANGET
FEINSTE

» GEC <
SUPPENWÜRZE
LOSE UND IN FLASCHEN

ERHÄLTLICH IN ALLEN KONSUMVEREINEN

Im Schacht verschüttet . Im Hedwig -
schachte in P e t e r S w a l d wurden die Berg¬
arbeiter Seibert und Klih von hcrabstürzendem
Gestein während der Arbeit verschüttet . Die Ret¬

tungsarbeiten wurden sofort cingcleitct und eS

gelang nach einiger Zeit Klih zu bergen . Er

hatte mehrfache Verletzungen erlitten und wurde
in das Krankenhaus abgegeben . Der 34jährigc
Seibert konnte aber trotz aller Bemühungen
nicht gefunden werden . Es besteht wenig Aus¬

sicht , daß er noch am Leben ist . Seibert ist Va¬
ter von vier Kindern .

Selbstmordversuch eines Offiziers . AuS

Presov wird gemeldet : Der Leutnant deS

TelcgraphcnrcgimcntcS Nr . 4, JaroSlauS Ku -
b c c, hat sich in seiner in Presov gelegenen Woh¬
nung angeschosscn . DaS Projektil prallte vom
Stirnbein ab und drang durch daS rechte Ange
in den Kopf . Leutnant Kubec kam nach einer
Weile wieder zu sich und rief um Hilfe . Er wurde
in daS Krankenhaus gebracht , wo er in besorg¬
niserregendem Zustande darniederlicgt . Er soll
den Selbstmordversuch ai : S dem Grunde began¬
gen haben , weil er seines Postens als Leiter der

VerpflegSabteilung enthoben worden war .

Mit Hackenhieben den Kovf gespalten . Der

Tischlermeister Rudolf Lavrinec in Tren -
t s ch i n b a n wurde in der Nacht , als er beim
HauStor hinauStrcten wollte , überfallen und

durch wuchtige Hackenhiebe niedergestreckt . Die

Verletzungen Lavrinec ' , dem auch 850 Kronen
geraubt wurden , sind sehr schwer . Der Verdacht
der Täterschaft richtet sich gegen einen 17jährigen
eigen Lehrling .

AuS dem Bereich der völkischen Erneuerer .
In der Nationalsozialist , fchen Partei
Kölns ist eine lebhafte Opposition gegen die

Parteiführung im Gange , nicht etwa auS poli¬
tischen , sondern auS Sauberkeit Sa run¬
den . Der jetzigen Parteileitung wird alle mög¬
liche Korruption vorgeworsen . Die Oppo¬
sition in der Partei wollte am Dienstag eins
Protestversammlung gegen die Parteileitung
veranstalten . Kurz vor Beginn der Versammlung
erschien der Führer der nationalsozialistischen
Schutzstaffeln mit etwa 40 Mann . Er verbot
unter Androhung von Gewalt die Versammlung ,
dabei wurde ein Postdirektor Hein , Mitglied der

Nat - onalsojuolistischen Partei , überfalle » und am

Kops mit Schlagringen schwer verletzt . Als

auf diesen nationalsozialistischen Postdirektor von
allen Seiten cingchauen wurde , ertönten Rufe :
„ Nur zu , Frau und Kinder sind ja pensions¬
berechtigt ! " Hein war lange Zeit Kasscnrevisor
der Nationalsozialisten und muß daher über die

KorruvtionSsalle besonders gnt unterrichtet sein .
Ein der „ Rheinischen Zeitung " zugcgangeneS
Schreiben beweist , daß die Nationalsozialisten sich
gegenseitig fragwürdiger dunkler

Geschäfte bezichtigen . In der Partei , so tvird
in dem Schreiben behauptet , arbeiten jüdische
Geschäftemacher in ihre eigenen Taschen . Die

Partei sei für die Parteiführer nur ein Aus -

bcutungsfeld . So seien Musikinstrumente mit

über 100 Prozent Neinverdienst verkauft worden .

Ein Otto Taussik - FondS. Der dahingegangene
Genosse Otto Taussik hat »licht nur in seinen
Funktionen, sondern auch durch seine ganze

menschliche Veranlagung in erfolgreichster Weise
für den Schutz der Gesundheit der Angestellten
gewirkt . , Seine Tätigkeit in dieser Richtung
hinterläßt tiefe Spuren und taufenbe Angestellte
gedenken der Dienste , die Gen . Otto Taussik für
sie in der . Heilfürsorge geleistet hat . Um sein
Andenken in dauernder Weise zil ehren , haben
die Gewerkschaftsorganisatione » der Privatange -
stclltcn den Beschluß gefaßt, einen , ; Otto Taus¬
sik - FondS" zu errichten , dessen Erträgnis für den

Bau eines besonderen Traktes für die Jugend
beim Erholungsheim in Böhm . - Sternbcrg an der

Süzava verwendet wird . Die genannten Orga¬
nisationen haben bereits dcu Betrag von

Uö 17 . 000 . — an den Fonds abgeführt . Spenden
nimmt entgegen der EinheitSveroand der Privat¬
angestellten in Prag II . , Jungmann ova 29 .

Auf dem Internationalen Kongreß für Se -

rualreform in London sprachen eine Reihe -be¬

kannter englischer Alltoren über die Zensur
von Büchern » nd Theaterstücken mit erotischem
Inhalt . Die Redner verurteilten durchweg die

ucbergriffe des Staates gegen wertvolle Kunst -
werke . Einen längeren Vortrag hielt Druten , der

Verfasser des auch in Deutschland erfolgreichen
Schnldramas „ Der junge Woodly " . Er erklärte ,

die Zensurbehörden seien mindestens 20 Jahre
hinter der Entwicklung der allgemeinen Geistes¬
verfassung zurückgeblieben . Vorher verhandelte
der Kongreß über dieSterilisierungvon
Schwachsinnigen oder unheilbar Kranken .

Es zeigt sich überraschenderweise, daß die

Reformer hellte mit dieser Forderung viel

vorsichtiger sind als noch vor einem

Jahrzehnt . Mehrere Redner betonten ,

daß die Wissenschaft in ihren Derer »

bungsgesetzen eher unsicherer als

bestimmter geworden ist . k "

erscheint heute fraglich , ob die

Sterilisierung wirklich den

gewünschten Erfolg haben
würde . Ferner wurde

hervorgehoben , daß
jede Gesetzge¬
bung in diesen
Dingen not¬

wendig klas -
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Neuerlich KOO Flkchsarbeiter arbeitslos .
Andere Hunderte von Arbeitern ausgesteuert .

29a « für Hofen darf ein « vrrkäufcrin
nagen ? Bor dem Arbeitsgericht in Berlin

fand eine Verhandlung statt , die ein recht eigen¬
tümliche« Licht auf die Methoden gewisser Kauf¬
leute wirft , wozu sie ihre Angestellten mißbrau¬
chen. Der Inhaber eine « HerrenschuhsalonS
glaubte seine » Umsatz dadurch steigern zu kön¬

nen , daß er seinen Verkäuferinnen nahelcgte ,
nur Spitzenhöschen zu tragen und sogenannte
Schlüpfer strengstens »ntcrsagte . Er gebot auch
den Verkäuferinnen biS zu den höchsten Stufen
der Leiter emporzuklettcrn , obgleich in den ober¬

sten Regalen keine Ware , nur nachgcmachte leere
Karton « standen . Eine junge Verkäuferin , die

dieser Tage als Klägerin vor dem Arbeitsgericht
stand , erschien trotz des Verbotes in den erwähn¬
ten Schlüpfern . Sie wurde zunächst verwarnt
und als sie am nächsten Tage in der gleichen
Aufmachung ihren Dienst versehen wollte , frist¬
los entlassen . Der Schuhhändlcr erklärte vor
dem Gericht , daß auch die Revuegirls so man¬
cherlei enthüllen und zeigen müßten , damit das
Publikum die minderwertigen Darbietungen hin¬
nehme . Aus ähnlichen Gründen habe er darauf
bestanden, daß seine Angestellten stets feine
Unterwäsche tr »Mn, um den Kauflustigen Ge¬

legenheit zu geben , diese zu bewundern . DaS
Gericht stellte sich jedoch auf den Standpunkt ,
daß derartige BekleidungSvorschristen gegen die

guten Sitten Verstößen und daß , was einer

Revuetänzerin recht ' sei, einer Schnhverkäuferin
noch lange nicht billig zu sein brauche . Der
Klage der Arbeitnehmerin wurde stattgegeben
und der Beklagte zur Zahlung von zwei Monats¬

gehältern verurteilt .

87 neu « Arbeiterjugend - Gruppen in Deutsch¬
land . Daß die Jugend besonders in Deutschland
mehr und mehr von der Notwendigkeit überzeugt
wird , sich zu organisieren , beweisen die ständigen
Reugründungen von Ortsgruppen der Sozia¬
listischen Arbeiterjugend im ganzen
Reich. Allein in der kurzen Zeit v o m I . I u n i
bi « Anfang August war es möglich, in 57
Orten Jugendgruppen ins Leben zu rufen .

Sin « Redaktion mit 22 Stockwerken . Aus
Riode Janeiro wird berichtet , daß dort
eben die Zeitung „ A Rocte " ihre neuen Büros
in einem Hau « von 22 Stockwerken installiert
hat.

von 15 . 000 Volt nicht getötet . Freitag früh
rersuchte der 28jährige Monteur Eduard F r i S auS

Michallowih , der ledig und beschäftigungslos
ist, auf der „ Hermengilde " - Grube in Schlrstsch -
Lstrau Selbstmord zu verüben , indem er die Tür
der BerteilungSstation der elektrischen Leitung im
ersten Stock öffnete und mit beiden Händen den
mit 15 . 000 Bolt gespannten Draht erfaßte . Er
wurde zurückgeworfen und blieb bewußtlos liegen .
Er wurde sodann von einem Automobil des Roten
Kreuzes in das Bctriebsspital in Prtrezkowitz über¬

geführt , wo festgestellt wurde , daß er an der Hand
und im Gesicht schwere Brandwunden rr -
lltt . Die Tat verübte FriS in betrunkenen « Zu¬
stande

Der Bau de « Wiener Stadions in der Krieau
wird demnächst begonnen . ES erfordert einen

Kostenaufwand von rund 45 Millionen Schilling
und wird neben einer Hauptkampfbahn mit einem
ßußballfeld , Sprung - und Laufanlagen noch ver¬
schiedene kleiner « Sportanlagen sowie Tennisplätze
und rin « Festwiese mit einer Freiluftbühne ,
Schwimmbecken und SiedlungSplähe enthalten und
Raum für 60 . 000 Personen bieten . Ter Bau wird
nach den Entwürfen des Nürnberger Architekten
Schweiger von einem unter Führung der Karl
kam Baugesellschaft A. G. sichenden Konsortium
durchgeführt werden .

Gescheiterter Dampfer . AuS St . JohnS ( Neu -
fundland ) wird gemeldet : Der französische Danipfcr
. BauliS " ist bei Greenly Island in unniittclbarer
Nähe der Stelle , an der im vorigen Jahre das

Ozeanflugzeug „ Bremen " gelandet war , gescheitert
und gänzlich Wrack geworden .

Ein « RirsenvolkSküche . Der Berliner Ma¬

gistrat plant die Errichtung einer RIesenvollsküchc
auf dem Gelände eines vor einiger Zeit durch eine

Explosion zerstörten Gasometers . Ti « geplante
Küche soll täglich 2 0. 0 0 0 Liter Essen für
sämtliche sech« Ännenbezirke der Stadt liefern .

Blutschande an dreizehnjährige « Mädchen . Dom
gemeinsamen Schöffengericht Leipzig wurde am
Donner- tag der 41 Jahre alte Arbeiter B l ü t h »
«. er wegen Blutschande zu zwei Jahren sechs Mo¬
nisten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver -

Die Krise in der Flachsindustrie hält weiter
an . Wenn es auch in diesem Jahre zu allgemei¬
nen und längeren BctriebSstillstandcn Nicht ge¬
kommen ist , so ist die gegenwärtige Arbeitslosen¬
ziffer trotzdem hoch. Sämtliche noch arbeitenden
Flachsspinnereien arbeiten gegenwärtig stark ein¬
geschränkt und beschäftigen weniger Arbeiter als
im Vorjahre . Ein Teil der Spinnereien hat auch
in diesem Jahre einen vierwöchigen Stillstand
hinter sich. Eine Möglichkeit , diese Arbeitslosen in
den anderen Betrieben unterzubringcn , besteht
demnach nicht , da es im Bezirke , außer einigen
noch kleineren Betrieben die anderen Branchen
angehören , nur Flachsspinnereien gibt . Mit 8.
Jilni dieses Jahres

schrankte die Firma Faltis in Trautenau ihren
Betrieb für immer rin und hat 200 Arbeiter

entlasten .
Diese Arbeiter sind aus den oben angefiihrten
Gründen heute noch arbeitslos und wurden mit
6. ds . M. aus der Arbeitslosen unter -
st ü tz u n g ausgesteuert . Dazu kommt noch ,
daß die

Finna Ignaz Etrich in Oberaltftadt ihren
Betrieb mit 400 Arbeitern gänzlich einstellt .

Ta alle anderen FlachSbetricbc nur eingeschränkt
arbeiten und eine Ersatzbcschästigung unter diesen
Umständen im Bezirke nicht vorhanden ist , sind
auch diese Arbeitslosen nur auf die Arbeitslosen¬
unterstützung angewiesen und werden mit 14 . De¬
zember dieses Jahres ebenfalls aus derselben aus¬

urteilt . Zwei seiner Töchter wurde » zu sechs bzw .
zwei Monaten Gefängnis verurteilt , erhielten jedoch
eine Bewährungsfrist von drei Jahren . Blüthner
hatte mit feinen beiden Töchtern seit 1019 Ge¬

schlechtsverkehr gepslogen . Damals waren die
Mädchen erst 18 Jahre alt . Anfangs hatte er sie
sich durch Drohung mit Schußwaffen und Totschlag
gefügig gemacht . AIS seine Frau davon erfuhr ,
verübt « sie Selbstmord . Trotzdem setzte Blüthner
sein Treiben fort . Außerdem war er verdächtig ,
noch zwei andere Töchter zu denselben Zwecken miß -
braucht zu haben , doch konnte ihm daS nicht mehr
nachgcwiesen werden . In der nichtöffentlichen Ver¬

handlung war der Angeklagte - geständig , behauptete
aber , daß seine Mitangeklagten Töchter mit seinem
Tun einverstanden gewesen seien .

Hartnäckig « RacktheitSapostel . DaS OrtSgefäng -
nir von Nelson in Kanada ist seit einigen Tagen
überfüllt , nachdem die Polizei einen Trupp Douk -

hoborS , einer russischen religiösen Sekte , in völlig
nacktem Zustande ringrliefert hat . ' Die Sekte hatte
gerade mit einem Festzug aus der nahen Landstraße
begonnen , als die Polizei austauchte und vier Leute ,
die sich bereits in paradiesischem Zustande befanden ,
aufforderte , ihre Kleider anzulegen oder sich als ver -

haftet zu betrachten . Die Führer weigerten sich,
dieser Aufforderung nachzukommen und auf ihren
Befehl hin legten auch die übrigen Mitglieder der
Sekte ihre Kleidungsstücke ab. Die Nackten wur¬

den inS Gefängnis transportiert , und ein Lastwagen
brachte die gesammelten Kleidungsstücke znr Ge¬

fängnisdirektion , die alles mögliche versuchte , um

die Gefangenen zur Wiederanlegung ihrer Kleider

zu veranlassen . Alle Bemühungen haben sich jedoch
als vergeblich erwiesen , und die Polizei von Nelson

sieht sich vor ein Problem gestellt , daS weit über

ihre Fähigkeiten hinauSgcht .

Ein Mammutzahn gefunden . Bei AuSschach -

tungsarbciten in einem Neubau bei Lorch am

Main wurde in einer Tiefe von vier Metern in

einer KicSablagerung ein Mammutzahn gesunden ,
der eine Größe von 1. 60 Meter hat und noch ziem¬

lich gut erhalten ist . Weitere Ausgrabungen an

der Stelle werden vorgenommen , da man noch mehr

vorgeschichtliche Funde vermutet .

Ein ISjähriger Vatermörder . In Marburg
in Jugoflawien wurde der 15jährige Sohn des seit

mehreren Tagen vermißten Gutsbesitzers Anton

H o r v a t unter der Beschuldigung vcrhastet , seinen
Vater getötet zu haben . Nach längerem Kreuzver¬

hör gestand der Sohn rin , daß er seinen Vater aus

Rache für eine Züchtigung mit einer Hacke erschla¬
gen habe . Die Leichte wurde in einem Heuhaufen
versteckt aufgefunden . Der jugendliche Mörder

zeigte bei der Auffindung der Leiche nicht die ge¬

ringste Spur von Reue .

gesteuert . Im Bezirke Hohenelbe sind auch
die Arbeitslosen des stillgelrgten Betriebes Böhm
auS der Unterstützung a u S ->e st e n e r t und sind
immer noch ohne Beschäftigung . Bei dem Weitzer -
bcstand der FlachSkrisc und der noch bevorstehen¬
den Einstellung jeder Saisonarbeit , ist eS nicht nur
unmöglich , diesen mehr als 600 Arbeitslosen eine

Ersatzarbcit zu verschaffen , sondern diese Zahl
wird sich in den nächsten Wochen noch erhöhen .
Unter Berücksichtigung der äußerst tristen Ar -
beits - und Lohnverhältnisse im hiesigen Gebiete ,
wird e » die Aufgabe der maßgebendsten Kreise sein
müssen , zeitgerecht die weitestgehende Vorsorge zu
treffen , damit der nichtbeschästigten Arbeiterschaft
eine andere Ersatzbeschästigung in Ersatzindustrien
zum Zwecke der Lebenshaltung ermöglicht wird .
Sollte dieS jedoch in Kügze durchzufuhren nicht
möglich sein , dann wird der von der Krise betrof¬
fenen und auS der Unterstützung ausgesteuerten
Arbeiterschaft durch di « Weiterbe,za hlung einer

Staatsunterstützung geholfen werden müsten . Erst
wenn die Regierung die weitestgehend « Vorsorge
trifft und den ausgesteuerten Arbeitslosen eine
ausgiebige staatliche Arbeitslosenunterstützung ge¬
währt , kann die Notlage im Gebiete gelindert
werden . Deshalb ist die sofortige Novel¬
lier ungdeS Gesetzes über den Staats -
britrag im Sinne der Forderungen der ge -
meinsame' n LandcSzentrale notwendig . Nachdem
sich die Arbeitslosigkeit und die Not der betrof¬
fenen Familien unausgesetzt steigert , ist sofortige
Hilfe der maßgebenden Kreise dringend notwendig .

Nrbersirdlung der BmtSlokalitäte « für den Post -
anweisuugSdienst bei de » Hauptpostamt « Prag .
Am 16. d. M. wird daS Hauptpostamt in der Hrin -
richSgasse den PostanwrisungSverkehr in di « neuen
Lokalitäten in der Herrrngaste Nr . 9, gegenüber
dem Hotel Palace ( ehemalige Brünner Bank ) , über¬

tragen . Die PostanweisungSannahme überhaupt
( gewöhnliche , telegraphische und Expreß - Postanwei¬
sungen ) , Auszahlung der Fach - , Restante - und

avisierten Postanweisungen sowie die Aushändigung
von deponierten Nachnahmen und Postaufträgen
wird in der neuen Halle in den sonst üblichen
Amtsstunden erfolgen . Weiter wird hier auch der

Wcrtzrichen - Klcinvcrschlciß und der PostzeitungS -
markenvcrkanf für die Administrationen und Zei -
tungSunternehmungrn untergcbracht .

Die BücherschStze der Wett -
Di » bibliographisch « Abteilung der britischen

MuseumS veröffentlicht einen Bericht über den Ge -
samtbcstand der Bibliotheken der ganzen Welt . ES
geht daraus hervor , daß es auf der Erde zusammen¬
genommen 1041 große Bibliotheken gibt , dir einen

Bücherschatz von 183 Millionen Bände umfassen .

Europa besitzt davon 672 Bibliotheken mit
121 Millionen Bände .

Nordamerika verfügt dagegen nur über
314 Bibliotheken , in denen sich 54 Millionen Bände

befinden .
Zentral - und Südamerika nennen

insgesamt 22 Bibliotheken mit vier Millionen
Werken ihr eigen .

Am geringsten ist der Bücherstand in A u st r a -
l i e n, in dem man 7 Bibliotheken mit etwa einer
Million Bänden gezählt hat , und in Afrika , daS
ebenfalls sieben große Bibliotheken , aber mit nur
210 . 000 Bänden besitzt.

Der Bibliothckcnbesih Asiens ist in der Sta¬
tistik nicht erwähnt . Nach anderer Schätzung aber
belaufen sich diese Ziffern aus ettva fünfzig Mil¬
lionen Bände , die auf zahlreiche Bibliotheken in
Japan , Ehina und Indien entfallen . Die genauen
Ziffern lassen sich nicht ermitteln , weil die Stati¬
stiker keinen Zugang zu diesen Bibliotheken ge¬
winnen konnten .

Rechnet man die schätzungsweise gewonnenen
Ziffern über Asien hinzu , so ergibt sich, daß aus der

ganzen Welt ungefähr 230 Millionen Bänd « in
Bibliotheken gesammelt sind .

Aber wievirle von diesen 230 Millionen Büchern
werden nun auch wirklich gelesen ? — Niemand weiß
das und auch die bibliographische Abteilung des
britischen Museums schweigt sich darüber auS .

N. S .

VERLANGET UEBERALL

MWikWkt M WRWilll .
Abschluß der Konskription der

Forderungen an die Wiener

Postfporkassa .
Am 10. Juli 1020 wurde bei der italienischeu

Regierung di « letzt « Ratifikation bet zwischen

Oesterreich , Italien , Polen , Rumänien , Jugosla¬
wien und der Tschechoslowakei am 6. April 1022

in Rom unterzeichnete « und in der Gesetzessamm¬
lung Nr . 230 deS Jahres 1926 kundgemachten Ver¬

trages und d« S am 6. April ' 1922 in Rom von den

genannten Staaten grtrosfenen , am 23 . Feber 1925

unterzeichneten und in der Gesetzessammlung Nr .

231 kundgemachten Zusatzabkommens vollzogen . ES

wurde deshalb vom Finanzministerium gemeinsam
mit dem Postministerium am 4. Juli 1920 in der

Slg . der Ges . u. Bdg . Nr . 107 rin « Kundmachung
erlassen , deren hauptsächlichste Bestimmungen sol -

gendei besagen :

Guthaben auS Spareinlagen und Postsparkassa -
kontoeinlagrn , dir bisher nicht aus Grund der Kon -

flriptionSknndmachung vom 6. April 1927 , Slg . o.
G. u. B. Nr . 11, zur Konstription angcmcldet wor¬
den sind , sind unbedingt bis 30. September
19 29 mir den notwendigen Belegen , deren Aus¬

zählung in den amtlichen Formularen genau er¬

folgt ist, anzumelden , da diese Guthaben sonst bei
der Postsparkassa in Wien verbleiben würden .

Di « Anmeldungen sind auf bei jedem Postamt «
erhältlichen amtlichen Drncksorten beim Posrspar -
kossenamte in Prag einzubringen .

Wir machen auf dies « Kundmachung und auf
di « am 30. September 1929 endende Frist - nochmals
aufmerksam , damit durch Einhaltung derselben die
kleinen Sparer wenigstens einen Teil ihrer unter

großen Entbehrungen gesammelten Spargroschen
retten können . Kl .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬
richt vom 18 . September . ) Die heutige
Produktenbörse war ziemlich schwach besucht, trotz¬
dem überwog jedoch am Gctrcidcmarkle in den ein¬

zelnen Gctreidcsorten eine festere Meinung . Bon

Mahlgetrcide wurde Roggen , der um 2 X anzog ,
für Exportzwecke gekauft . Weizen war in den besten
Qualitäten zu unveränderten Preisen gesucht. Für
Gerste herrschte kein ' größeres Interesse vor und
blieben di « Notierungen gegenüber DienStag unver¬
ändert . Hafer zeichnete sich durch eine feste Tendenz
aus und befestigte sich neuer Hafer um 2 X. Auf
den übrigen Märkten herrschte Ruhe und nur in
Kleie setzte sich die Verbilligung fort . Roggen
böhm . 130 —133 , Hafer böhm . 1929 112 —117 ,
Weizen und Roggenkleie 94 —97 .



etile s .

Kunst und Willen

der Hauptverhandlnng erklärte der Der -

Tribüne

Firma Baka üblich ist, , nicht echt seien ,

daß eS sich um Lügen handle , welche

seinen Gewährsmännern in den Mund

Deutscher Theatervereinsball 11 . Januar 1980.
Reue « Deutsches Theater . Der Deutsche Theater¬
verein hat beschlossen , den Theater - BereinSball in
der kommenden Saison im Theater selbst abzuhal¬
ten und keine Kosten gescheut , um die hiezu nötigen
Einrichtungen zu schaffen . Ein - den Zuschauerramn
und die Bühne in ihrer ganzen Tiefenausdehnung
überdeckende - Tanzparkett von 77Ü Quadratmetern
Flächeninhalt wird den Besuchern des Theaterver »
einSballeS zur Verfügung stehen und alle Räume
des Theaters werden , entsprechend adaptiert , am
11. Januar 1930 ausschließlich Ballzwecken dienen,

Da » Komitee wird mit seinen Arbeiten an »
fang » Oktober beginnen und rechnet diesmal in

erhöhtem Maße mit der tatkräftigen Unterstützung
seiner Mitglieder . Die Einladungen zu den Sit¬

zungen erfolgen noch auf schriftlichem Wege.
3M

ser Mißgeburt besteht darin , daß der Atem de »

einen Kinde » stockt , wenn das andere zu schreien

beginnt .

über do » Unrecht , da » seinen Vorfahren angetan
wurde , laßt sie seinen Anblick meiden , sondern die

Absicht , diese » Unrecht zu verlängern . DaS Amerika
der Babbitts verleugnet die Ehre de » Schwarzen
und revoltiert damit gegen die eigene . Wck . n so¬
mit die Feststellung getroffen wird , daß sechs Ame¬
rikaner nach Europa gekomnien sind, so muß sie
durch eine Nachbemerkung ergänzt werden : Fünf
davon sind Weiße , und einer ist ein Gentleman .

Tolan erfuhr auch in Finnland durch seine
Sportkameraden keine andere Behandlung . Die weiß¬
häutigen amerikanischen Sportler kamen mit einem
anderen Schiss von Schweden al » er . Sie reisten
in getrennten Wagen und wohnten nicht zusammen
in einem Hotel . Tolan ist Student und ein geistig
ehr regsamer Mensch .

Auch im bürgerlichen Sportlager werden ihren
internationalen Sporweranstaltungen völkeran -

nähernde Auswirkungen beigemessen . Wieviel davon

zu halten ist , dafür gibt die Einstellung der Dän¬
er » gegenüber dem Neger Tolan ein beredte »

Zengni » .

Die Juuenmattierung der Glühlampe — eia
neuer Fortschritt . Die OSram - Lampen für allge¬
meinen Gebrauch ( 16 bi » 100 Watt ) werde » jetzt
nicht mehr außen , sondern innen mattiert . Wegen
ihrer glatten Außenfläche verschmutzen sie nicht und

sehen am Tage wie auch abends , wenn sie leuch¬
ten , schöner au ». Außerdem haben sie eine gleich¬
mäßige Lichtverteilnug , wodurch störende Lichtflecke
auf den Lampcn - Schirmen und - Hüllen vermieden
werde » . Deshalb sollten die neuen innenmattierten

OSram - Lampen al » bessere Lichtquelle auch an die
Stelle jeder Glühlampe au » Klarglas treten . O—.

3M

ihnen sagten sie, und der 400- Mcter - SpcziaIist Ler ^
mond sagte er in der verletzendsten und schärfsten
Form : wir achten Tolan nicht al » unseresgleichen
» nd kümmern uii » nicht um ihn , denn wir können
nicht übersehen , daß er ein Schwarzer ist und daß
seine Vorfahren Sklaven waren . Den Amerika ! ern
kam dq eine Erinnerung , aber sie flüchteten nicht
vor ihr als vor der unauslöschlichen Schande ihrer

Das Beste tür ihre Augen
Wert Optiker • Deutsch , eng ,

Palais Korona . 1832

Der Vertrauensmann
liest die

KommunisMche Sportpleite
in Leipzig .

Alle Arbeiter und Sportler Leipzig » waren von
einer „Interessengemeinschaft zur Wiederherstellung
der Einheit im Arbeitersport " zu einer „wuchtigen
Demonstration " am Sonntag aufgefordert worden .

„Städtehockeyspiele Leipzig —Berlin und Berliner

Arbeiterschützen waren angekündigt worden , Es
war aber nur eine Berliner VereinSmannschaft ge¬
kommen , die mit Leipziger ausgeschlossenen Spi . ' -
lern unter Ausschluß der Oeffentlichkeit dürftigen
Sport zeigte . Die Demonstration begann mit drei -

viertelstündiger Verspätung und sah kaum 250 Per -
onen auf den Beinen . Davon stellte über die Hälfte

die sonntäglich demonstrierende Arbeiterwehr .
Sportler in Sportkleidung , wie gewünscht , nahmen
überhaupt keine teil . In Zivil marschierten vier -

zrh » mit , die sich au » Berlinern und Leipzigern zu-
sammensehten . Die Berliner Schützen fehlten ganz .
Die über 80 . 000 Leipziger Arbeitersportler schenkten
der Mtion nicht die geringste Beachtung . C» war
eine schreckliche Pleite der Spalter .

- Eine erdachte , dem Ansehen nach schönere Die Beine Tolan » , der al » überaus intellige ' n-
üppige Welt wird ihnen vorgegankelt werde »! ter und kindhaft liebenswürdiger Mensch geschildert
und das trügerische Spiel wird sie bis zumletztenswird, sind flink , und wenn es ans Laufe » geht , dann
Bild unablenkbar fesseln . Und erst dann , wen»! gibt er alle » Gegnern das Nachsehen . Aber >vie

sie sich mit fliegenden Pulsen und müdem Geist! sehr er auch eilt , der Mißachtung seiner Sport¬
oie Gegenwart in ihrer ernüchternden Nacktheit Ikameraden entrinnt er nicht , und immer wird er
durch den Ausgang zwängen , wenn sie wieder ! für sie ein Sklave bleiben , weil sie selbst die Sklaven
umgibt , werden sie ahnen , daß ihnen die Sensa - I ihrer bösartigen Vorurteile sind. Sie essen nicht
tionen unwiederbringliche Stunden wahren Er - ! zusammen mit Tolan und halten sich nicht im glei -
lebens geraubt haben . ' che » Raume auf wie er . Aber nicht die Scham

Monatsscbriit
für Arbeiterpolitik und Arbeiterkultur .

Die . . Tribüne " unterrichtet den sozialistischen Ver-
trauensmanu Ober die aktuellen Probleme dee Internationalen
Sozialismus , der Oekonomle und der Kulturpolitik .
Jahresbezui 40 KO. vlerllhrllch 10 Ki. Blntelhefte 4 Kt

Bestellungen durch den Vertrauensmann , die Schrlltenabtellue -
«en. Volksbuchhandlung oder direkt durch die Verwaltung d>

Praa IU Nekasanka IL

Gerichtssaal .
Philipp contra Vasa .

Prag , 13. September 1920 . Heute begann vor

einem Schöffensenat de » hiesigen Kreisgerichte »
unter VmPtz de » Obergerichtsrates ö u st a die

Haupwerhandlung in einem Prozesse , welchen der

Verfasser des bekannten Baka - BucheS , Herr Rudolf
Philipp , gegen den Leiter des RechtSbüroS der

Firma Baka , Dr . P o d l i p f k y, angestrengt hat .
Philipp wird von Genossen Dr . S ch w e l b

vertreten , die Verteidigung des Angeklagten Dr .

Podlipsky führt Dr . Fousek , der bekannt « volks¬

wirtschaftliche Redaktecks der „ Nariwni lisch ".
Gegenstand des Prozesses ist eine Notiz, welche

die Firma Baka im August 1928 im „ Prager Tag¬
blatt " einschalten ließ und welche Herrn Dr . Pod -

lipfly zum Verfasser hat . In dieser Notiz wird

Philipp vorgeworfen , daß die in seinem Buche ver¬

öffentlichten Dokumente gegen das System , welches

bei der

sondern

Philipp
legt .

Bei

leidiger des Angeklagten , daß er für diese Behaup¬

tung den Wahrheitsbeweis erbringen werde und

führt unter Berufung auf einen bereits über¬

reichten Schriftsatz vier Fälle an , in denen die von

Philipp veröffentlichten Aeußerungen von den be¬

treffenden GewährSmännnern niemals gemacht
worden sind

Der Vertreter Philipp » verwies in seiner

Entgegnung auf da » Urteil des preußischen Kam »

mrrgerichte » in Berlin vom 7. August 1929 , in

welchem über Berufung Philipps da » Verbot de »

Buches aufgehoben , bzw . auf einige formale Be¬

leidigungen beschränkt worden ist. Er führte an ,

daß diese » Urteil auch glaubhaft macht , daß bei

der Firma Baka auf die Zeugen Druck anSgeübt
werd «.

Er stellte sich daher gegen die Einvernahme
der Zeugen durch daS Bezirksgericht in Zlin , son¬

dern verlangte ihre Ladung zur Hauptverhandlung
nach Prag » nd ihre Konfrontierung mit Philipp .
Dr . Echwelb beantragte auch Beweise über die

Zeugenbeeinflussung und die Beschaffung der Akten

des preußischen Kammergerichtr » sowie Beweise

durch Einvernahme seiner Informatoren al »

Zeugen darüber , daß die im Buche abgedruckten
Dokumente echt sind .

Der Verteidiger Dr . Podlipflys , Dr . Fousek ,
erklärte , er behalte sich die eventuelle strafrechtliche
Verfolgung wegen der AnSdrückr vor , daß von feiten
de » Angeklagten oder anderer Funktionäre der

Firma Baka ein Druck auf die Zeuge » ausgeübt
werd : und daß dir Zeugen zum Meineid verleitet

Iwerden , sprach sich gegen die Anträge de » Doktor
I Schwelb , sohin gegen die Ladung der Zeuge » vor

Ida » Prozeßgericht » nd gegen die Herbeischassung
I ter Akten des Berliner Ka ' mmergerichte » aus .

Der Schöffensenat beschloß jedoch die Zulassung
I sämtlicher , von beiden Parteien beantragten Zeu -
I gen und — mit Ausnahme eine » in Berlin lebenden

jungen Manne » — im Sinne der Anträge de »

I Klägers die Ladung vor daS Prozeßgericht und die
I Beschaffung der Akten des Berliner Kammer -
I gerichte ». Darüber , ob Philipp selbst als Zeuge
! einvernommen wird , wird sich das Gericht noch

schlüssig werden .
Die Verhandlung wurde auf nnbestimmte Zeit

I vertagt .

w

Die deutsche Musik tu Amerika . !

D. A. I . Durch de » Krieg und die Wirkungen
der ersten Nachkriegszeit war der deutschen Musik
in Amerika sehr viel Boden entzogen worden . Die

Entwicklung , die In den Bereinigten Staaten wäh -
rend der letzten Jahre eingesetzt hat , läßt darauf

schließen , daß sich die deutsche Musik allmählich da »

Feld zurückcrobert und langsam ihre alt « Stellung

wiodergewinnt .
Wie Adolf Waldemar Schoen « , Phila¬

delphia , selber ein ausübender Künstler und Kom¬

ponist , in einem Aufsatz über „ Da » Wiederauf¬
blühen der deutschen Musik in Amerika nach dem

Weltkrieg " berichtet , war e » vor allem Wagner, "
dessen Oper » zuerst wieder Eingang fanden und

bald den meistgespielten Verdi überflügelten . Zu¬

nächst war e » allerdings die Pflege de » deutschen
Lieder , die die Verbindung wiederherstellt «, und ge¬
rade eine Reihe glänzend verlaufener Sängrrfeste
der deutschen Gesangvereine in den verschiedensten
Städten zeigte , wie groß dir Bedeutung de » Liede »

in der Werbung für deutsche Musik und deutsche »
Wesen ist. Der 100 . Todestag Franz Schuberts
brachte einen noch nie erlebten Höhepunkt in dieser
Entwicklung . Weit über 100 . 000 Schulen , 50 . 000

Kirchen , 5700 Büchereien , 1315 Handelskammern ,
350 künstlerische Vereinigungen , zahlreiche Klub »

und Vereine , Hunderte von Firmen beteiligten sich
an den Huldigungen für den Meister , in 2000 loka¬

len Komitee » arbeiteten 25 . 000 Kräfte an der Vor¬

bereitung zur Schuberl - Woche; im ganzen gelangten
1100 Schubert - Kompositionen zur Aufführung . In¬
zwischen ist auch al » offizielle Festzritschrift für da »

kürzlich abgehallene National - Sängerfest in Neiv

Vork , der monatlich erscheinende „Sängrrsestbote " ,
begründet worden . Auch Angehörige fremder Na¬

tionen verhelfen der deutschen Kunst In Amerika

zum Triumph . Ebenso bracht « der Sterbetag
Beethovens allenthalben glänzende Feiern .

Deutsche Komponisten arbeiten nicht ohne Erfolg
und Anerkennung im Land . An Meisterwerken deut¬

scher Tonkunst wurden Werke von Haydn , Schu¬

mann , Gluck , Schubert , Dtozart , Weber , Strauß ,
Brahms , Reger , in der Oper Schreker , d ' Mbert ,

Korngold , Humperdinck , Strauß , Gluck u. a. , zum
Teil mit Gastspielen deutscher Künstler aufgeführt .
Nicht zuletzt haben Gastspiele deutscher Dirigenten
große Begeisterung geweckt und zum Erfolg der

deutschen Musik viel beigetragen . Der Anfang zu
einem begrüßeuSwerte » Wiederaufstieg der deutschen
Musik ist gemacht . ,

Kleine Chronik .
Gabriele d' Annunzio als Seerikuber .

Ein Urteil des OberlaiwrSgericht » zu Turin ,
vor kurzer Zeit gefällt wurde , beschäftigt sich
einer der seltsamsten Episode » in dem Leben

Dichter » Gabriele d' Annunzio ; er wurde durch
Urteil der Seeräuberei für schuldig befunden .

H e r o u ( ß i b e «-. . Dr . Ludwig Ezech .
Chefredakteur : Wilhelm Ntrtzner .

Deranmmrtltcher Redakteur ! Dr Emil Straub Pro «

Druckt Rota A. - G. kür Zeitung - « nd Luchdruck . Pre »
Für den Druck veraniworllich Vito ö o it tue ?
Die LeiNtneßmartrntrentutnr mutet een etr jmi . u Ltitntupim -
»iwttloa mit Erlaß Nr. U7. 4SUV1V87 am 14. Mai 103t dtwilIH.

Frstaufführung „ Fidelio " — Gastspiel Mar .

garethr Bäumer . Anläßlich der 5. Deutschen Phy ¬

siker - und Mathrmatikertagung in Prag findet
Dienstag , den 17. d. im Neuen Deutschen Theater
eine Frstaufführung von Beethovens „ Fidelio "
statt . Für die Titelpartie wurde die prominente
Berliner Opernsängerin Margareihe Bäumer ge ¬
wonnen . In den anderen Hauptpartien Frl .
Stumpf , die als Marcelline zum ersten Mal auf ¬
treten wird , und die Herren Andersen , Boeck , Hagen ,
Helm , Roller . Dirigent : Georg Szell . Anfang :
7M flhr . ( 245 —1 . )

Heut « letzter Tag der Abonnementsausgabe an
die früheren Abonnenten , denen ihre Plätze nur «och
heute gewahrt bleiben können . Vormerkung neuer
Abonnenten . Die Kartenausgabe an die
neuen Abonnenten beginnt Dienstag , de »
24. d. M.

Spielplan dr » Reuen Deutschen Theaters .
Samstag ( 243 —3 ) , 7 Uhr : „ C arme n" . Sonn ¬

tag . 7M Uhr : „ Der arme Jonathan " .
Spirlplan der « leinen Bühn « . Samstag 1L7 Uhr : l ausgezeichnetes Lanfverntögen .

- - „ — ' - • wir - - — - - - — — , **

Ans der Porte ! .
Jngenvvewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , de «

15. d. M. Wanderung nach Klecany , Levy Hrad,
Rostok. Marschdauer ea . ö Stunden . Keine Un¬

kosten. Treffpunkt : Endstation der 17er-Elektrischen
im Baumgarten um halb 8 Uhr . Eßgeschirr mit¬

nehmen ! — Montag , den 10. d. M. Musikabend
in der GEE . Beginn 7 Uhr. Ab halb 9 Uhr fröh¬
liches Beisammensein . — Dienstag , den 17. d. M.

Funktionarschulnng . Verein deutscher Arbeiter um

halb 8 Uhr.

daS
mit
des
da »
ES ist bekannt , daß sich d' Annunzio Im Jahre 1919

auf KriegSpfaden befand und in seinem Krieg »-
rausch die wildesten Maßnahmen traf , die aus einer

Operette zu stammen schienen , in Wirklichkeit aber

recht bösartiger Natur waren . Er führte auf eigene
Faust Krieg . Da aber dazu nach dem Ausspruch
eine » Diplomaten Geld , Geld und noch einmal Geld

gchört , und d' Annunzio gerade über diesen leidigen
Mammon nicht im geringsten verfügte , so kam er

auf den seltsamen Gedanken , sich für seine Krieg¬
führung daS notwendige Geld durch die Kaperung
eines Handelsschiffe » zu verschaffen . Kurz bevor

er am 12. September 1919 mit einem Heere von

Freiwilligen eigenmächtig Fiume besetzte , erfuhr er ,

daß da » Handelsschiff „ Cowne " mit sehr reicher

Ladung von Marseille nach Brasilien fuhr . Bier

seiner sogenannten Ofizicre versteckten sich nun auf
dem Handelsschiff , und als sie auf hoher See

waren , überfielen sie den nichtsahnenden Kapitän
und seine Besatzung mit Revolvern in der Faust
nnd zwangen sie , das Schiff nach Fiume zu brin¬

gen . Hier war das Schiff in der Gewalt des krieg¬

führenden Dichters und mußte ein Lösegeld von

12X Millionen Lire bezahlen , woraufhin eS un¬

gestört sein « Weiterreise antreten durfte .

Diese Kaperung hatte mehrere gerichtliche
Nachspiele , denn die Versicherungsgesellschaften
wurden für den Verlust der Summe in Anspruch
genommen . Eine Gesellschaft zahlte auch aus , da

sie annahm , daß hier ein Fall von Seeräuberei vor¬

lag . Eine andere Turiner Gesellschaft weigerte sich
aber , zu zahlen , da sie erklärte , daß hier das KriegS -
risiko in Betracht komme, durch daS jede Haftpflicht
der Gesellschaft ausgcschaltet werde . Das LandrS -

gericht zu Turin stellte in dem Urteil fest, daß tat¬

sächlich d' Annunzio Krieg geführt habe . Aus diesem
Grunde wurde die Gesellschaft von der Zahlung
befreit . In der Berufungsinstanz , dir in Turin

angcrufen wurde , wurde das Vorgehen d' AnnunzioS
aber ganz anders beurteilt . DaS Oberlandesgericht
war nämlich der Anschauung , daß eS sich bei der

Kaperung deS Schiffes nicht um einen Akt der

Kriegführung handele , sondern um ein Vorgehen
Im Sinne der Piraterie . Die Gesellschaft mußte
nunmehr daraufhin die Versicherungssumme aus¬

zahlen , da Piraterie nach den Paragraphen der

BersicherungSPolizze die Zahlungsverpflichtung ' der

Gesellschaft nicht aufhob .
Wie ist nun di « Wegnahme der jugoslawischen

Stadt Fiume zu klassifizieren ?

Entdeckung von Handschriften Wolfram » von

Eichenbach . Im Stadtarchiv zu Wasserburg

wurden , wie jetzt erst bekannt wird , mittelhoch¬

deutsche Handschriften entdeckt , die werwolle Ergän¬

zungen zu den Dichtungen Wolframs von Eschen¬

bach darstellen . Es handelt sich um insgesamt sieben

Handschriften , darunter fünf größere Stücke , die

bisher unbekannte Teil « der Dichtung Willehalm

darstellen . Zwei Stücke enthalten Teile aus

Parsifal . Der Inhalt der Bruchstücke ist von Ober¬

bibliothekar Hartmann von der Handschriftenabtei¬

lung der Staatsbibliothek als echt anerkannt wor¬

den . Die Handschriften bleiben Eigentum der Stadt

Wasserburg .

Zusammengewachsene Zwilling «. Ein merk -

würdiges Phänomen hat eine Bauersfrau aus dem

oberägyptischen Dorfe El Sanh » r zur Welt ge¬
bracht . ES handelt sich um ein weibliches Zwil¬
lingspaar , daS in der Magcngegend zusammen¬
gewachsen ist , und bei dem der Kopf des einen Kin¬

des auf den Schultern des anderen ruht . Das Be¬

merkenswerteste an der physischen Konstitution die »

Mädchen vor dm Km .
Von Fred Repka .

ES ist ein kühler Abend und ein seiner Re¬

gen rieselt herab . Die Straße glitzert . Autos

huschen lautlos vorbei wie gespenstische Schatten
und ziehen durch das Zerrbild der sich auf dem

Asphalt wiederspiegelnden Lichter schwarze Strei¬

fen . Mensche » haste » durcheinander , ducke » sich
unter triefenden Regenschirmen , rennen zusam¬
men und reißen sich wieder los — fliehen weiter ,
unbekannten Zielen entgegen .

Borden vielversprechenden Bilderkästen eines
Kinos stehen zwei Mäi^hcn. Blutjung , vielleicht
sechzehnjährig , mit weichen, noch vom zarten
Hauch der Kindheit überflogenen Gesichtszügen .
Unter den keck aufgedrückten Hüten , die einige
Locken wie unabsichtlich in die Stirn spielen las¬
sen , blinken schinnnernde Augen hervor . Stille

Augen , In denen noch versteckte Träume schlum¬
mern , und die beim Spüren fremder Blicke schen
zusammenzucken .

Grell auflenchtendc Lichtreklame , schreiende
Plakate versprechen atemlose Spannung , werben

Besucher für das Meisterwerk orientalischer Aus¬

stattungsfilme . Unerhörtes wird geboten .
Todesvcrachtcnde Araber auf edelblütigen ,

wunderbar verständigen Pferden , die wie Pfeile
durch den welligen Sand der unendlichen Wüste
schießen. Blühende Oasen , tief verschleierte , glut -
äugigc Mädchen " mit wogenden Brüsten , herbei¬
sprengende räuberische Beduinen knallen aus
unfehlbaren ineterlangen Flinten . Geschmeidige
Wustensöhne , den Gürtel voll kostbarer Waffen ,
stechen schlafende Eunuchen tot , schleichen durch

sm * W * WklRV
Tolan , der Reger .

Sechs amerikanische Leichtathleten sind nach

Europa gekommen und erweisen auf allen mög ¬

lichen Sportplätzen der verschiedenen Länder ihr
' ' "

. Eigentlich sind e»

„ Rugby " . Sonntag , 7M Uhr" „Grandhot' e' l "' 19°r nicht sechs Amerikaner, "sondern nur fünf ; denn

I einer von ihnen , Tolan zufällig der erfolgreichste
- I und sportlich wichtigste , ist in Amerika mit schwar -

verschwiegene HaremSräume und flüstern heiß z » Haut zur Welt gekommen und somit weniger
LtebeSschwüre , küssen lüstige Mädchen , welche in | ein Amerikaner als ein Neger . ES wurde gemun -
Bergen prächtiger , schwellender Kissen versinken kelt , daß die fünf Amerikaner ihren Landsmann und
— ein Wundermärchen . I Sportkollegen unkameradschastlich behandelte », und

Die Bucke der Mädchen bleiben an den sein Interviewer In Deutschland , der es gut mit den
lockenden Bilderreihen haften . Sie sprechen fast Amerikanern meinte und ihnen Gelegenheit zu
nichts . Zuweilen schauen sie sich halb fragend , I einem öffentlichen Dementi dieses Gerüchts geben
l ) alb aufsordernd an . Um ihre Lippen spielt ein wollte , da » er für eine beleidigende Unterstellung
unschlüssiges , zaghaftes Lächeln ; sie zögern . Und hielt , suchte sie auf .
doch möchten beide das angepriesene Schlager » I Die Amerikaner jedoch wiesen nicht etwa das
» rogramm sehen . I Gerücht zurück , daß sie überheblich gegenüber Tolan

—,, . vli ihren Köpfen erlangen die stummen I seien , sondern im Gegenteil , die Meinung , daß diese
Bilder hinter den Glasscheiben Wert , dünken Ucberhcblichkeit nicht in der Ordnung sei. Ja , ge -

in räumlich nebelhaft Welter Entfernung zuträgt .
Das Borgetäuschte wird in ihre » Gedanken leben ¬

dig, ergreift sie voll und ganz . Und der selige
Kinderglanbe , der noch in ihnen steckt, läßt nicht
den leisesten Zweifel an dem nervenpeitschende »
Kitsch in ihnen wach werden .

Quälende Unruh « erfaßt die Mädchen . Et « . .
was in ihnen drängt ans Entscheidung . Ihre ! eigene » Väter und - Mütter , sondern sie beschworen
Wangen bekomme » rosigen Untergrund und die ! diese Erinnerung erst , als ob den Geschlechtern ,
Hände pressen die -Handtaschen fester , fühlen nach I denen Tolan entstammt , dadurch eine Schmach zu¬
dem Geldtäschchen . Dann mengen sie sich ent - 1 gefügt und nicht vielmehr der Ruhm des Mar¬
schlossen unter die Massen , die in das Kino eilen , s tyriumS znerkannt werde .

- Eine erdachte , dem Ansehen nach schönere
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